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N r. 7. W aidhofen a. d. gjbbs, S a m s ta g  den 16. F ebruar 1907. 22. J a h rg .

Amtliche M itteilenden
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e »  an der Ybbs,  

«rnndver-achtung.
E s  wird hiemit zur  allgemeinen K enntn is  gebracht, baß 

am  2 1 .  F e b r u a r  1 9 0 7  eine öffentliche Verpachtung der G rü n d e  
des A rm en-  und  Siechenhauses in Waidhofen a. d. D b b s  an 
O r t  und S te l l e  stattfindet.

Pachtlustige wollen sich a m  obgenannten T a g e  u m  8  U hr  
vo rm i t tag s  im Gasthose de« H e r r n  Anton  Kerschbaumer in 
Waidhofen, Wienerstraße,  einfindcn.

D i e  Lizitationsbedingnisse können während der Amtsstunden 
beim hiesigen S ta d t a m t e  eingesehen werden.

K t a o t r a t  Waidhofen a. d. I b b S ,  am 1 2 .  F e b r u a r  1 9 0 7 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v.  P l e n k e r  m.  p.

werberS.  A u s  jedem Gesuche, bezw. au» den Gesuchsbeilagen 
m u ß  entnommen werden können:

1. N a m e  und Alter  des B ew erb e rs  ( T a u f -  oder G e 
burtsschein) ;

2. seiner E l te rn  oder seine Zuständigkeit (Heimatschein);  
3  A r t  und D a u e r  seiner allfälligen Verwendung in der

P ra x i«  (Lehrzeugnis,  allenfalls Arbeitszeugnisse u  d g l . ) ;
4.  seine Schu lb i ldung  (letzte» J a h r e s -  oder KurSzeugni«, 

I Schulnachricht,  A u s w e is )  und Abgangszeugnis der allenfalls
besuchten gewerblichen For tb i ldungsschule ;  Bewerber ,  welche zur 
Z e i t  ihre» Einschreiten« noch eine Schule  besuchen, haben auch 
das letzterhaltene S em es tra lzeu g n is ,  bezw. die letzte S c h u l -  
nachrichl beizufügen;

5.  B e r u f  ( S t a n d )  W ohnort ,  Vermögen«- und Familien-  
Verhältnisse der E l te rn ,  bezw. des B ew erber»  ( A r m u ls -  oder 
Mittellosigkeitszeugnis) .

W i e n ,  am  11 .  J ä n n e r  1 9 0 7 .
Wom K. ft. n.-ö. Landesschulrate.

ad S t , - Z .  IX. 2 7 9 .
Nonkursausschreibung

b e t r e f f e n d  S t a a t « s t I p e n d i e n  f ü r  g e w e r b l i c h e  
L e h r a n s t a l t e n .

I m  laufenden J a h r e  gelangen mehrere S ta a tss t ipend ien  
im B e t r a g e  von 3 0 0  und 4 0 0  Kronen jährlich zum Besuche 
der StaatSgewerbeschulen,  der k. k. Lehranstalten für  Tex t i l 
industrie, der k. k. B a u -  und  Kunsthandwerkerschulen,  der k. 1. 
Fachschulen für  einzelne gewerbliche Zweige,  der Kurse fü r  B au «  
und Kunsthandwerker, welche mit  gewerblichen S ta a t s l e h r a n s ta l t e n  
in V -rb indung  steh.n, und der 3  Klasse der S ta a t sh a n d w e rk e r -  
schulen, jedoch m it  Ausschluß der gewerblichen Z en tra lans ta l ten ,  
zur  Verleihung,

D i e  B ew erb e r  um  diese S t ip e n d ie n  haben ihre an  das  
M in i s t - r iu m  für  K u l tu«  und Unterr icht gerichteten und m it  den 
erforderlichen Nachweisen versehenen Stipendiengesuche b i s  
15.  M  a  i 1 9 0 7  bei der D irek t ion  (Leitung) jener Schu len  
einzubringen, an  welcher sie im S ch u l ja h re  1 9 0 7 — 0 8  ihre 
Ausbildung genießen wollen, und zw ar  auch dann,  wenn der 
S t a n d o r t  der betreffenden S c h u le  einem anderen Verw al tung«» 
gebiete (Lande) angehör t  a l»  der jeweilige W o h n o r t  de« B e -

Der deutsche Landsmauumiuister Prade 
über die Wahlreform.

W ien, 12. F - b r u a r .
D e r  W o r t l a u t  der Rede,  die der deutsche L andsm ann-  

minister P r a d e  jüngst in Reichenberg gehalten hat,  liegt jetzt 
erst vor und m an  erfährt,  daß P r a d e  nicht n u r  über den deutsch- 
tschechischen S t r e i t  und den Ausgleich mit  U n g a r n ,  sondern auch 
über die W ahlre fo rm  und ihre W irkung?^  auf die S te l lu n g  
der Deutschen in Oesterreich einige sehr bemerkenswerte A eußer
ungen gemacht hat.  S i e  klären vo r  allem auf, w a ru m  die 
deutschen bürgerlichen P a r te ien  sich entschlossen haben, fü r  diese 
W a h l re fo rm  zu sprechen und zu stimmen,  obwohl sie sich dessen 
bewußt waren,  daß sie dem Einflüsse der Deutschen in O e s te r 
reich nachteilig sein werde. W a s  f rüher  vielen ein R ätsel  w a r ,  
ist n un  —  wenigsten« teilweise —  aufgeklärt worden. A u s  der 
Reichenberger Rede P r a d e s  ging nämlich deutlich hervor,  daß 
er und m it  ihm wohl die ganze Deutsche V olksparte i  die E i n 
führung  de« allgemeinen Wahlrecht» für  ein Uebergangsstadium 
h a l t e n ; für  ein notwendige« Uebel, da» nicht zu vermeiden w ar ,  
da» aber gewiß keinen Abschluß der Wahlrechtskämpfe bildet. 
P r a d e  hat  sich zunächst a l s  Anhänger  Schöffle« und dessen

Id e e n  über den W e r t  der O rg a n is a t io n  der P a r la m e n te  auf 
berufsgenossenschaftlicher G ru n d la g e  bekannt. Dieser  O rg a n is a t io n  
gehört nach seiner M e in u n g  die Zukunft.  D e n n  die Lebens
und Wirkcnsperiode der auf  dem Massenwahlrecht aufgebauten 
P a r l a m e n te  ist nach seiner Ansicht nicht mehr von langer D a u e r ,  
sie haben sich überlebt. Dennoch mußte man,  wie er sagt, auch 
in Oesterreich zunächst das  „ T o te  M e e r  de« allgemeinen W a h l 
recht«" passieren, um  dann zur  berufsgenossenschastlichen O r 
ganisation der Volksvertre tung gelangen zu können. D e sh a lb  
mußten die Deutschen m it tun ,  und haben nach P r a d e s  Ansicht 
erreicht, wa« zu erreichen möglich war .  Aber sein V er t rauen  
in die Leistungsfähigkeit des nächsten P a r l a m e n t s  ist sehr gering. 
I m  Gegensatze zu den vielen pathetisch-prophetischen W o r ten ,  
in denen bisher  von der Ministerbank a u s  der B e g in n  de« 
goldenen Z e i ta l te rs  der Vöikerversöhnung in Oesterreich ver
kündet wurde,  behauptet P rad e ,  daß auch im P a r l a m e n t  des 
allgemeinen Wahlrecht» die nationalen  Kämpfe nicht verstummen, 
sondern noch schlimmer werden dürften, weil in Oesterreich zur  
Z e i t  die nat ionalen S t r ö m u n g e n  noch viel mächtiger sind a ls  
die sozialen. E r  betrachtet also die W ahlre fo rm  und ihre nächsten 
Folgen n u r  a l s  ein M i t t e l ,  eine verworrene Durchgangsper iode  
zu schaffen, die überwunden werden m uß,  ehe Klarheit  auf 
G iu . id  der oben erwähnten O rg a n is a t io n  geschaffen werden 
kann. O b  diese Anschauungen PradeS  m it  jenen seiner M in is te r 
kollegen übereinstimmen, ist zu bezweifeln. Möglich,  daß andere 
M in is te r  im stillen auch so denken —  öffentlich haben sie bisher  
im m er  a nde rs  gesprochen. W ie  dem auch sei, jedenfalls zeugt 
P r a d e s  Rede für  einen weiten Blick in zukünftige Entwicklungen, 
der es  einerseits verständlicher erscheinen läßt,  daß die Deutschen 
bei dieser W ah l re fo rm  mitgetan haben,  der es gleichzeitig aber 
klar erkennt, daß für  die Deutschen in Oesterreich neuerdings 
ernste, kampfreiche Tage  kommen werden. Umso wichtiger wird 
die F rag e  der nat ionalen O rg a n is a t io n  der Deutschen, der am 
Schluffe seiner A us führungen  auch P ra d e  da« W o r t  geredet 
hat. Freilich hat auch er n u r  ganz allgemeine Umrisse gezeigt 
und von praktischen Anfängen der O rg a n i s a t io n  sieht m a n  noch 
immer blutwenig.

Die graue Frau.
W ie n e r  O r ig in a l r o m a n  v o n  A . H o t t n e r -  G r e f e .

4. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

D a g o b e r t  ließ die Seffellehne l o s ; er brauchte keine 
S tü tze  mehr.  Anscheinend vollkommen ruhig ,  aber mit  blitzenden 
Augen stand er da.

„ I s t  d a s  D e i n  letzte» W o r t ,  V a t e r ? "
„ M e i n  letztes."
Auch der V a te r  sprach jetzt ganz beherrscht, a l«  handle 

e« sich um eine alltägliche Geschästs-Angelegenheit.  Und die alte 
F r a u ,  welche In einen der tiefen, dunklen Lehnsessel gesunken 
w a r ,  nickte zustimmend vor sich hin.  S i e  w aren  wieder einmal 
ganz einig, in vollster Uebereinstimmung, die Beiden, welche 
mit eiserner H a n d  seit l ange r  Z e i t  die Schicksale ihrer  
Fam ilie  lenkten.

„ D u  weißt es, V a te r ,  daß  m ir ,  wenn D u  m ir  diesmal 
Deine  Hilfe  versagst, n u r  noch e i n M i t t e l  übrig  b le ib t : die 
K u g e l ! D u  weißt die», V a t e r ? "

D i e  H a n d  Anselm G e r h a r d s  bebte, a l s  er wie achtlos 
die Pap ie re  auf seinem Schreibtisch durcheinander schob. Aber 
kein Laut kam über seine Lippen. D a «  starre Antlitz wurde 
noch starrer,  noch blässer.

„ I c h  verstehe Dich wieder nicht," sprach er endlich 
schwerfällig. „ I c h  begreife es nicht, w-Shalb  D u  n i q t  einfach 
Deinen  Abschied nehmen kannst, einen vernünftigen B e r u f  
ergreifst und  dann  langsam D e in e  Verpflichtungen begleichst, 
mit selbsterworbenem Geld.  D e i n  Erbe  ist D i r  bereits längst 
au«bezahlt, ist in alle W inde  zerflattert.  E in  großer  T e i l  
Deine« Gelde« m u ß  im Geschäft bleiben, ebenso die Kapital ien ,  
welche D e in e  G r o ß m u t t e r  und D eine  B r ü d e r  besitzen, die nicht 
kündbar sind. D i e  F i r m a  m üßte  zugrunde gehen, wenn ich 
leichtfertig genug w äre ,  im m erfor t  so hohe S u m m e n  heran«,  
zunehmen."

„ D u  lä ß t  natürlich lieber m i c h  zugrunde g ehen?"
„N ein .  Aber D u  kannst mich nicht von der Notwendigkeit 

einte solchen O p fe r»  überzeugen. V o r  einem J a h r e  bist D u  
auf diesem gleichen Platze gestanden und batest inich ebenso 
dringend, wie heute. Und ich gab D i r  die gleiche Antw ort .  D a  
stelltest D u  m i r  auch d am als  die furchtbare Aussicht:  D ie  
Kugel. D a m a l s  w a r  ich noch schwach und gab das  Geld.  Heute  
gebe ich e» nicht m e h r . "

Noch eine M i n u t e  lang stand der junge Off iz ier ,  stumm 
nach einer S te l l e  starrend, wie in tiefen Gedanken. D a n n  
ging e» wie ein Ruck durch seine geschmeidige Gesta l t .  Hoch 
hob er den feinen, dunklen Kopf.

„ S o  lebe wohl,  V a t e r , "  sagte er m it  völlig klarer 
S t i m m e .  „ I c h  gehe."

„Noch ein W o r t ,  D a g o b e r t ! "
D i e  S t i m m e  des V a te r»  klang n un  doch e twas milder.
„B es inne  D i c h ! Ueberlege es D i r  noch einmal,  w a»  ich 

D i r  schon m e h rm a ls  sagte! Schlage  D i r  die ganze unsinnige 
Tändele i  mit  der kleinen Nelly Wille,  Linstedts M ü n d e l ,  ein» 
fü r  allemal a u s  dem Kopf. D u  sagtest einmal.  D u  wärest D i r  
keinesfalls klar, ob in dem Kindskopf auch n u r  ein Funken 
von Liebe —  wa» m an  nämlich so w i r k l i c h e  Liebe nennt —  
zu D i r  steckt. D a s  M ä d e l  ist ja  auch kaum Sechzehn, noch 
gänzlich unfertig,  ein gute» Kind, das m an  leiten kann, wohin 
m a n  eben will.  I c h  weiß, daß Linstcdt auch in dieser Hinsicht 
nicht m it  u n s ,  mit  D e in e r  G r o ß m u t te r  und m ir  übereinstimmt. 
E r  ist sentimental,  ebenso wie D e ine  M u t t e r  und möchte gerne 
a u s  der jetzigen kindischen Zuneigung  ein B a n d  für  da« ganze 
Leben schmieden. Aber ich hasse die Liebesheiraten.

„ D u  hast sie nicht immer gehaßt, V a t e r . "
„Leider,"  sagte die alte F r a u  au» ihrer  dunklen Ecke 

herüber. „ W ä r e  e« nach m ir  gegangen, Anselm hätte nie das 
Kind der Theaterprinzessin a l s  sein Weib in unser H a u »  geführt.  
Solche Leute sind gut zu Liebeleien, zur  Ehe taugen sie selten."

„ G r o ß m u t te r ,  D u  sprichst von M a m a  —  von meiner 
geliebten M a m a , "  sagte D a g o b e r t  G e rh a rd  in einem sehr 
bestimmten, fast befehlenden T on-  „U n d  vor m i r  darf über

M a m a  nicht in dieser A r t  gesprochen werden. I c h  d u l d e  
das  nicht."

Anselm G e rh a rd  hob abwehrend die Rechte.
„Lassen w ir  das,  es ist hier nicht von B elang .  Also, 

um  zu unserer Angelegenheit zurückzukehren, D a g o b e r t : d iesmal 
kann ich nicht helfen. D i r  bleibt Immerhin noch ein ganz 
annehm barer  A u sw e g :  B e w i r b '  Dich um  K la ra  H e l fe r t !  D a »  
Mädchen ist sehr reich, selbständige Besitzerin der großen F i r m a  
Helfert ,  sie ist höchstens um  fünf J a h r e  ä l ter  a l s  D u ,  derlei 
Altersunterschiede haben bei Vernunftehen durchaus nichts zu 
sagen, sie scheint Dich sogar allen anderen H erren  vorzuziehen, 
folglich darfst D u  auf Erfo lg  bei ih r  rechnen. W a «  willst D u  
in D e in e r  heutigen Lage m e h r?  Tausende haben vor D i r  einen 
solchen Ret tungsanker  ergriffen, Tausende werden es nach D i r  
tun.  W e r  durch seinen eigenen Leichtsinn in der Klemme steckt, 
hat das  Recht der freien [Selbstbestimmung, meiner Ansicht 
nach, ver loren ."

„ G e n u g ,  P a p a . "
D a g o b e r t  G e rh a rd  hatte sich s tramm aufgerichtet und 

stand mit  einem beinahe hochmütigen Ausdruck in dem schönen 
Gesicht vor dem alten H e rrn .

„Lebe wohl, P a p a , "  sagte er mit  völlig klarer S t im m e .  
„ I c h  gehe."

Fast  ohne es zu wissen, streckte er die H and  a u s  zum 
| Abschied. Aber H er r  Anselm G e rh a rd  kramte noch im m er in 

seinen P a p ie re n  und sah die B ew egung des S o h n e s  nicht. 
Vielleicht wollte er sie auch nicht sehen. D a  wendete sich 
D a g o b e r t  nach einer steifen Verbeugung vor der alten D a m e ,  
welche noch immer reg u n g s lo s  in der Ecke saß, kurz um  und 
schritt zur  T ü re .  M i t  einem dumpfen Laut fiel diese hinter  
ihm in» Sch loß .  E ine  Sekunde lang blieb D a g o b e r t  draußen  
stehen und lauschte. Hat te  da nicht jemand seinen N a m e n  gerufen?  
W a r  der V a te r  zur  [Besinnung gekommen? O d e r  kam die 
G r o ß m u t te r  mit  ihren zögernden S ch r i t t en ,  um  noch ein gutes, 
versöhnliches W o r t  zu sprechen?

D a g o b e r t  G e rh a rd  horchte angestrengt. G a n z  deutlich 
vernahm er leise, sehr leise S chr i t te ,  dann, sehr gedämpft,  aber 
doch klar vernehmbar,  ein Rascheln und Rausch-n,  wie von

0 S 3 T  Hie?« die Nummer 7 der illustrierte«  S ra tis -K e ila g e . - f p g



Nr. 7. .Bote von der MbS? 22. Jahrg.

Neaes vom Tage«
Die Laminenlratastrophe im Walsertale.

M a j e s t ä t  dcS TovcS. — W i e  die K a ta s t ro p h e  begann. — 
Lebendig begrabe». — D ie  R e t t e r .

D e r  „weiße Schrecken" ist vorige Woche über die Gemeinde 
M i t te lb e rg  in W alfe r ta !  hereingebrochen und hat schwere O p fe r  
an  Menschenleben gefordert Zw ei  gewaltige S ta u b la w in e n ,  die 
vom Heuberge niedergingen, haben auf  ihrer  vernichtenden 
B a h n  eine ganze Kolonie blühender Anwesen zerstört.  W i r  
lassen folgenden anschaulichen Bericht eines Kemptener 
Korrespondenten des „ H .  C. folgen, der sich kurz nach Eintreffen 
der Unglllcksnachricht an  den O r t  der Katastrophe begeben hat.  
E r  schreibt:

Auf dem M arsch  nach der Unglücksstütte hatten w ir  die 
denkbar schlechtesten Wegverhältnisse. W e r  es unterließ,  in die 
Fußstapfen seine» B o rg ä n g e r s  zu treten,  der sank nicht n u r  
knietief, sondern manchmal b is  an  die B r u s t  in den Schnee. 
Einige Messungen der Schncetiefe, die w i r  unterwegs vornahmen,  
brachten Ergebnisse von 4  bis  6  M e te r  Tiefe Endlich gelangten 
w i r  nach Ritzla. G anze  S c h a re n  von S k i lä u fe rn  stellten sich 
ein, die gleich u n s  M i t te lw a lde  zustrebten. S e i t w ä r t s  befand 
sich Hirschegg. I m m e r  beschwerlicher wurde der M arsch ,  vorbei 
an  Schneewänden, die alle Anzeichen de« baldigen Abrutsches 
trugen —  Lawinen im kleinen. D i e  ersten H äuse r  des W eile rs  
A horn  tauchten vor u n s  im Schnee auf.  D ie  M a je s tä t  de« 
Todes ,  die über den verwüsteten Wohnstä t ten  lagerte, stimmte 
u n s  ernst —  sehr ernst.

I n  gedrückter S t i m m u n g  marschierten w ir  in den W eile r  
Ahorn,  der zu r  Gemeinde M i t te lb e rg  gehört,  e in ;  an  einer 
Wegverbindung sahen w ir  am  östlichen A u s läu fe r  des Heuberges 
den Weg,  den die Lawinen genommen hatten. B o n  oben bis 
unten w a r  die Lawinenbahn m it  B ä u m e n ,  hauptsächlich T an n e n ,  
wie besät. D a  ragte ein mächtiger S t a m m  a u s  dem Schnee 
hervor und weiter unten - in  ganzer Wurzelstock. M e h r  a ls  
fünfzig J a h r e  mag dieser S t a m m  da oben dem ärgsten S t u r m  
getrotzt haben und n un  genügten einige Sekunden,  um  ihn wie 
einen S t r o h h a l m  zu knicken und mit  den anderen B ä u m e n  ins  
T a l  zu stürzen. W o h in  w ir  blicken, sehen w ir  die verheerenden 
S p u r e n  der niedergegangenen zwei Lawinen.

A m  D o n n e r s t a g  vergangener Woche, kurz nach dem 
Mittagessen,  etwa um  V a l  U hr ,  ging vom Heuberg die erste 
S t a u b l a w i n e  ab. S i e  r iß  einen S t a l l  mit Vieh mit  sich und 
begrub drei S tück  G roßvieh  un te r  ihren T r ü m m e r n .  S e i t w ä r t s  
befindet sich ein Häuschen, in dem ein gewisser Jo a c h im  Haller  
wohnt.  Dessen Knabe wollte Milch holen, wurde von der 
Lawine erfaßt und mitgerissen. E s  gelang jedoch, ihn wieder 
zu befreien. D a s  H a u »  des H e r r n  O s w a l d  H il lebrand lag 
ebenfalls in der Lawinenbahn. E s  ist, wie m a n  so zu sagen 
pflegt, verankert,  das  h e i ß t : die dem B e r g  zugekehrte Giebelseite 
ist in das  Erdreich eingelassen; dadurch fand die Lawine 
wenigsten W iders tand ;  sie r iß  zw ar  den K am in  weg und 
begrub bas  H a u s  im Schnee,  wälzte sich dann aber weiter.  
D a »  H a u s  m ußte  später a u s  dem Schnee herausgeschaufelt 
werden. W a r  der Niedergang der ersten Lawine schon folgenschwer, 
so w a r  der der zweiten geradezu fürchterlich. W ie  ein Augenzeuge 
beobachtete und von anderen W alser»  bestätigt wird,  besteht 
zwischen dem Niedergang der ersten und der zweiten Lawine 
eine Pause  von dreiviertel bis  zu einer S t u n d e .  D i e  M it te lberger  
bekamen zuerst Nachricht von dem Unglück durch einen kleinen 
J u n g e n ,  der  fü r  seine M u t t e r  Bücher zu einem Nachbar 
t ragen sollte. Entsetzt kam der Kleine aber nach kurzer Zeit

zurück und sagte seiner M u t t e r ' ' ' „ M u t t e r ,  i ^ g a n g 'n i m m e r ,  da 
wirf t '«  Zaunstöck' in der Luft m n a n a n d ! "  D i e  erfahrenen 
L e u te . wußten s o f o r t ^ d a « ^Geschehnis zu^deuten. S i e  m u ß t .»  
sich überzeugen von "dem furchtbaren Unglück u n d jb a ld  darauf  
ertönten im W alse r ta l  die Sturmglocken.  ; D i e  Kunde genügte, 
um in kurzer Z e i t  die W alser  zu dem jRettungswerk  aufzubieten.  
D a s  Gesamtlawinenseld ist etwa 8 0 0 - b l «  1 0 0 0  M e t e r  breit 
und minsestkn« l ’/a  bis 2  Kilometer lang B i «  hinab zur 
Breilach,  deren Brücke duich die Lawine zerstört wurde,  ist ein 
große» S tück  Lawinenfeld [und für  die Herbeigeeilien R e t tung«-  
Mannschaften w a r  es keine [Kleinigkeit, in diesem D urcheinander,  
in diesem T rüm m erfe ld  die Verschütteten zu suchen. U n s  bot 
sich ein schreckliche« Bi ld .  W ohl  kein B r c t t  der Häuser ist auf 
dem anderen geblieben. H ier  ist das steinerne F undam ent  von 
Häusern  freigelegt. D o r t  liegen auf einem Balken die Felle 
der Viehkadaver ;*  im Schnee ausgebreitet  liegt das Fleisch. 
R i n g s u m  der Schnee ist blutgetränkt. D ie  Telephondrähte 
sind vom Schnee verdecke, so hoch ist der Schnee aufgeschichtet. 
D o r t  wieder schaut ein halber Fensterladen a u s  dem W i r r w a r r ,  
unzählige Balken liegen umher,  Kessel, Kochgeräte, K le idungs
stücke, zerbrochenes M o b i l a r .  D a «  Trüm m erfe ld  macht den 
Eindruck eine« Schlachtfeldes. Um so mehr aber herrscht- dieser 
Eindruck, wie Augenzeugen berichten, in der DonnerStagnacht  vor, 
wo bei großen Lagerfeuern die R et tu n g sa rb e i t  fortgesetzt wurde. 
A m  F re i tag  wurde das  Fleisch der dem Tode verfallenen und 
daher sogleich abgestochenen T iere  aus der Unglückstätte in 
großen Kesseln gesotten, so daß die Rettungsm annschaf ten  an 
O r t  und S t e l l e  ihre N a h r u n g  hatten.  Al» w ir  S a m s t a g  am 
N achmittag an der Unglücksstälte weilten,  sahen wir  F r a u e n  in 
der den W alser innen  eigenen Kleidertracht umhereilen, überall  
H a n d  anlegend, wo F rauenhände  Hilfe br ingen können. D ie  
Unglücksstälte w a r  von Hunderten von Neugierigen umlagert .  
E in  Lehrer erzählt u n s ,  daß die Leichen im Hosvi 'a l  in M it te lberg  
liegen, während man die Kranken, denen man die ganze G r ö ß e  
des Unglück» und den Verlus t  der Angehörigen noch g a r  nicht 
offenbart hat,  im Hillebrandschen Hause Unterkunft gefunden 
haben. Wie w ichtig der Niedergang der Lawine w ar ,  geht wohl 
d a r a u s  hervor, daß zertrümmerte  HauShaitungSgegenstände bi« 
über die Breitach geschleudert wurden. Eine Axt wurde völlig 
verbogen aufgefunden. D a s  B e l t ,  in dem eine seit längerer  
Z e i t  an  Lungenschwindsucht schwer erkrankte W itw e  lag, wurde 
2 0 0  M e te r  entfernt von der Leiche der F r a u  aufgefunden.  Von 
der Fam il ie  der W itwe sind vier Personen tot und vier gerettet. 
Noch mehr a ls  hier hat  d i r  T od  in die Fam ilie  eine« Tischler
meister« Lücken gerissen: der M a n n ,  in den Vierzigerjahren 
stehend, wurde am  D o n n e r s t a g  abend gegen 6  Uhr,  auf  dem 
Gesichte liegend, a l s  Leiche aufgefunden I n  der H a n d  hielt 
er noch den Hobel,  während seine Hobelbank, an  der er von 
s . inem V e rh ä n g n is  ereilt wurde, von der Lawinengewalt eine 
große Strecke weit fortgeschleudert wurde. S e i n e  F r a u  fand 
m a n  am  S a m s t a g  vorm it tag«  gegen 1 0  U h r  tot auf. Am 
F re i ta g  vormit tag  gelang es den Rettungsmannschaften,  da« 
achtjährige Töchterchen a l s  Leiche zutage zu fördern.  Al« w ir  
eintrafen,  wurde eine weitere Leiche, die de« etwa vier- bi» 
fünfjährigen Knaben geborgen. G ere t te t  wurde von den Bewohnern  
des Anwesens n u r  ein Lehrling. D ieser  arbeitete sich selbst a u s  
dem Schnee  heraus .  Ueber den V o rg an g  de« Unglück« weiß er 
absolut nicht« zu berichten.

D e r  durch die Lawine angerichtete Schaden  lä ß t  sich bi« 
zur  S t u n d e  nicht genau berechnen. E ine  vorläufige Schätzung 
n im m t 2 0 0 . 0 0 0  Kronen an. D i e  Gesamtverluste s in d : fünfzehn 
Menschen wurden verschüttet,  davon wurden fünf lebend auf
gefunden ; die Verletzungen, die sie er l i t ten ,  sind nicht lebens
gefährlich und es ist zu erwarten,  daß sie, wenn nicht unvorher-

d-schern Umstände eintreten, alle mit  dem Leben davonkomme». 
D i e  Lawine w ar ,  wie schon eingangs bemerkt, eine S ta u b la w in e .  
E in -  solche besteht a u s  frischem, trockenem, staubart igem Schnee,  
der in riesigen, rauchar t ig  aussehenden, wolkigen M assen  einen 
solchen Luftdruck auszuüben  pflegt,  daß H äuser  wie Karleublä l te r  
weggeschoben, zerdrückt und vollständig zerstört werden. D ie  
Ursache des Unglück« in A horn ist in der ungeheuren A nhäufung  
de» Neuschnee« zu suchen, der schließlich brach und in Bew egung 
kam. Auf ihrem Wege fand die Lawine wenig Widerstand, den» 
im letzten He-bst fand g-rade unterhalb  d-1 Ausgangspunk tes  
der Lawine ein schwerer Windbruch im Gehölz  statt . U m  das 
Holz nicht verderben zu lassen, wurden  die geknickten und 
gebrochenen B au m s täm m e völlig „(füllt.

Sroßes Schiffsunglück.
London, 1 3 .  F e b ru a r .

E in  schwere« Schiffsunglück, bei d e «  nahezu 2 0 0  
M e n s c h e n  u m g e k o m m e n  s i n d ,  w ird  heute au« New -A ork  
gemeldet. D e r  kleine Küstendampfer „Larchm ont" ,  der mit einer 
M annschaf t  von 3 0  Personen  und ungefähr 2 0 0  P affag ie ren  auf  
dem Wege nach N ew > Iork  w a r ,  kollidierte kurz vor der E in fa h r t  
in die B a y  von New -U ork  mit  dem Segelschiff „ H a r r y  
K nvwleton".  D i e  Katastrophe ereignete sich kurz vor M i t te rn a c h t  
und b-i schlechtestem W etter .  D i e  T e m p e r a tu r  w a r  ungefähr 
1 0  G r a d  unter  N u l l  und ein S t u r m ,  dessen Geschwindigkeit 
auf  8 0  Kilometer in der S t u n d e  angegeben wird,  wütete ln 
der Zeit .

D e r  Kapitän  de« Schiffe« sa g t :  „ W i r  machten trotz de« 
schweren W inde» gute F a h r t  und kurz vor M i t te rn a c h t  ging 
ich auf einige M in u te n  in meine Kabine, um  etwa« zu effe». 
Nach wenigen M in u te n  hörte  ich, wie der Lotse auf der Pfeife 
da« Nots ignal  gab und ich eilte so schnell wie ich konnte in 
da» B o o t s h a u s ;  dort sah Ich ein dreimastige« Segelschiff in 
voller F a h r t  auf  u n s  zusteuern und in weniger Z e i t  a l s  no t
wendig ist, um e« zu erzählen, w a r  da« S c h i f f  auf  nn «  aus
getonnt .  D a »  Schiff  t ra f  u n s  mitten in die S e i t e  und r i j  
ein enorme« Loch. D a «  W affer  stürzte rauschend in unseren 
S c h i f f s r a u m  und ich sah sofort,  daß  jede Mutficht auf  Hilfe 
durch die P u m p e n  vollständig hoffnungslos  sei. Unser Maschineu- 
hau« wurde in wenigen M i n u t e n  überschwemmt. U n t e r  d e n  
P a s s a g i e r e n  b r a c h  e i n e  f u r c h t b a r e  P » n i k  au«,  
und es w a r  de» Offfzieren und M annschaf ten  nicht möglich, 
auch n u r  einigermaßen eine Kontrolle auszuüben .  D  t e 
P a s s a g i e r e  f o c h t e n  m i t  F ä u s t e n  u n d  M e s s e r n  
u m  d i e  R e t t u n g s b o o t e  und da da« Schiff  w ährend dieser 
Z e i t  fürchterlich hin und her  schwankte, m uß eine g r o ß e  
A n z a h l  d e r  P a s s a g i e r e  i n  d i e  S e e  g e s t o ß e n  
w o r d e n  s e i n .  D i e  Paffag iere  w aren zu der Z e i t  fast alle 
in ihren B e t te n  und diejenigen, die in E ile  da« B e t t  verließen, 
waren  in der bittersten Kälte in leichter NachtklelNung. E in e r  
der M a t ro s e n  wurde durch den Schrecken wahnsinnig  und 
schnitt sich m i t  einem Rasiermesser die Kehle durch, nachdem er 
in einem der Boote  Platz genommen hatte D a *  Schif f  sank 
in weniger a l s  zchn M i n u t e n  und dn« Segelschiff,  da« den 
Schaden  angerichtet hatte, w a r  selbst so schwer beschädigt, »aß 
es keine Hilfe leisten konnte, sondern mit  M ü h e  un d  N o t  auf  
G r u n d  gesetzt werden mußte .  D i e  M annscha f t  diese« S e g e l 
schiffe» erreichte in B o o te n  da» feste Land. D i e  auf  » e «  
Passagierdampfer vorhandenen B oo te  reichten bei w e i t e »  nicht 
zur  B e rg u n g  der Passagiere und es m ußten  in wenigen M i n u t e n  
Flöße  zusammengestellt werden. I m  ganzen wurden acht F löße  
gemacht, aber da« Schif f  sank so schnell, daß im ganzen n u r

einem Frauengew and .  Aber das  Geräusch kam nicht näher,  im
G e gen te i l :  es entfernte sich al lmählich.  Und n u n  —  der junge
O ff iz ier  zuckte zusammen, olle seine S i n n e  verschärften sich —  
n un  ein schnelles, scharfes Zuklappen einer T ü r .  Und dann 
wieder leise S t i l l e .

A tem los  bog er den Kopf vor. D a s  kam entschieden n i c h t  
a u s  dem Z im m e r  des V ater« .  D a s  kam von irgendwoher, von 
nebenan J a ,  gewiß! V on  nebenan Aber dicht neben ihm 
streckte sich die gleichförmig dunkel getäfelte W a n d  des schmalen 
G a n g e s  hin, durch den jeder gehen mußte ,  der in da» Cvmptoir  
de« V a te r«  wollte. E s  konnte unmöglich hier jemand eine 
T ü r e  schließen. Täuschung seiner erregten S i n n e ,  weiter n i c h t s ! 
D a «  B l u t  hämmerte  ihm in den Schläfen,  seine Pulse  flogen. 
E r  hatte sich geirrt,  ohne Zweifel.  Aber trotzdem D a g o b e r t
G e rh a rd  sich diese Ueberzeugung immer wieder selbst wieder
holte, blieb er doch noch eine ganze Weile stehen und  sann dem 
eigenartigen Laut  nach. Und während er in den vor ihm 
liegenden halbfinsteren G a n g  starrte, kam ihm die alte M ä r e
in den S i n n ,  die er in ferner Kinderzeit  so oft vernommen, 
wenn er bei dem alten D it t r ich  saß.

„ G la u b e  mir,  D a g o b e r t , "  hatte der Alte oft fast feierlich 
gesagt, „ d a s  ist keine S a g e ,  kein Aberglaube. D i e  graue F r a u  
der G e r h a r d s  geht noch immer dann und w ann  durch unser 
al tes  H a u s .  I c h  weiß auch ihre Geschichte. D e i n  G r o ß v a te r  
selig hat sie m ir  selbst oft erzählt und er hat  auch selbst da ran  
geglaubt, obgleich er doch ein sehr gescheiter M a n n  w a r  und 
ganz aufgeklärt und ohne olle V orurte i le .  S iehs t  D u ,  er hat 
immer gesagt:  , J a ,  ja ,  w ir  G e rh a rd «  sind von einem eigenen 
Sch lage .  E s  p a ß t  nicht jeder zu u n s .  D i e  schöne Zäzil ie  w ar  
die Tochter eines a rm en  Handwerker«.  Trotzdem liebte der 
A hnherr  der G erh a rd « ,  Gott l ieb  G e rh a rd ,  welcher auch die 
F i r m a  gründete, bas  außerordentlich schöne Mädchen und führte 
sie heim a ls  sein Eheweib. S i e  wurde eine beneidete stolze 
F r a u ; aber sie liebte ihren w ei taus  äl teren G a t t e n  nicht und 
a l s  die Leidenschaft zu einem jungen Schre iber  sie erfaßte, 
opferte sie ih rer  Liebe ihr  höchstes: ihre Ehre.  A ls  E u e r  
U rahne  sie bei einem Stelldichein m it  ihrem Geliebten in dem 
langen G a n g e ,  der zu eures V a te r«  Z im m e r  führt ,  einmal

an tra f ,  soll er sie mit  eigener H a n d  niedergeschossen haben,  
sagt man. Freilich hieß es dann,  c8 sei bloß ein unglücklicher 
Z u fa l l  gewesen und anhaben konnte ihm niemand b a s  Mindeste. 
Aber geglaubt hat kein Mensch an  den Z u fa l l .  S e i t h e r  sieht 
m an  dann und w ann  die hohe, schattenhafte, graue Gesta l t  der 
unseligen F r a u .  S i e  konnte keine Ruhe finden, sagen die Leute. 
Und wenn den G erh a rd »  ein Unglück droht, dann kommt sie 
immer wieder. I c h  habe sie schon selbst gesehen, aber m an 
spricht nicht gerne darüber,  Kinder . . . "

D a g o b e r t  G e rh a rd t  schauerte leicht zusammen. J a ,  sie
waren ein stolzes Geschlecht, die alten P a t r iz ie r ,  w aren es 
auch heute noch und w a s  nicht taugte zu ihnen, da» stießen 
sie fort  mit  eiserner H and .  S i e  duldeten nichts F rem de« in 
ihrem K reis .  E r  hatte es eben selbst erfahren

M i t  finster zusammengezogenen B r a u e n  blickte er vor 
sich hin, w ährend er sitzt den G a n g  entlang schritt. E in  süßes, 
seine« Kindergesichtchen tauchte vor ihm aus. N e l l y ! Nelly 
W i l le !  W ie  lieb er sie hatte, das  kindische Mädchen mit  den 
lachenden, dunklen Augen I A l s  sie noch ganz klein w a r  und er 
ihr half bei ihren Schulaufgaben ,  da hatte diese Zuneigung  
schon begonnen. S e i t h e r  waren J a h r e  vergangen,  aber die
Kinderneigung w a r  geblieben, ja, sie hatte immer tiefere 
W u rze l  in seinem Herzen geschlagen, hatte ihn, den sonst so 
Leichtsinnigen, vor manchem dummen S tre ich  bewahrt,  war  
wie ein T a l i s m a n  mit  ihm gegangen und hatte ihm ein Gefühl  
innerster S icherhe i t  gegeben. W i e  lieb er die Kleine eigentlich 
hatte, das  w a r  ihm wohl erst in den letzten T ag en  so recht klar 
geworden, a ls  der P l a n  seine» V ater« ,  ihn mit  K la ra  Helfet» 
zu verheiraten, immer deutlicher hervortra».  B i s h e r  hatte er 
für b a s  liebenswürdige, sehr selbständige Mädchen,  dessen V a te r  
ein Jug en d freu n d  von Anselm G e rh a rd  gewesen w a r ,  stets eine 
herzliche, fast brüderliche Zuneigung  empfunden.  S i e  w a r  immer 
die G ute ,  R uhige ,  V ernünft ige  gewesen; eine Freund in ,  ein 
treuer Kamerad.  G e w iß !  Aber sein W e i b ?  E r  schüttelte leicht 
den Kops. Z u  einem Kaufmannsgeschäft waren sie und er zu 
g u t ;  dazu w a r  er denn doch zu stolz! Mochte e» denn die
Kugel sein I B i s  m o rg e n .M i l ta g S  halte m a n  ihm Fr i s t  gegeben,
länger  nicht. B i s  dahin mußte sich fein Geschick entscheiden?

Entscheiden? E r  zuckte jäh zusammen. E s  stand ja  schon fest. 
es w a r  entschieden W ie  eine Vision zog ein B i ld  durch sein 
aufgeregte« G e h i r n :  D a  w a r  sein altgewohnte« Z im m e r ,  in 
dem er schon seine tollen K nabenträum e geträum t,  da w a r  
alle» in dem allen H a u s  wie eS immer gewesen. R u r  daß 
drunten im C om pto ir  vielleicht einer den Kopf h o b : „ W a «  w a r  
d a s  für  ein seltsames Geräusch, H e r r  Ko l lege?"  Aber der 
neben dem Fragenden  saß, schüttelte n u r  gieichgiltig den K o p f :  
„Vielleicht ein W a g e n ."  Und dann  ging alle« den gewohnten 
G a n g ,  bi« plötzlich irgend jemand die T ü r e  zu seinem Z im m e r  
öffnete. E in  gellender S c h re i  —  d a -  H a u «  w a r  in  Bew egung 
—  da kam seine M a m a  —  Nelly —  Kurt.

Aber sie alle konnten nichts mehr ä n d e rn  a n  der
Tatsache, daß „ d e r  leichtsinnige G e r h a r d "  n u n  ein stiller
M a n n  geworden war.

E in  Fröste ln  überlief ihn.  E r  hatte  eben dem Schicksal 
in« Auge gesehen und er meinte, diese« Geschick sei so feststehend, 
so sicher, daß e« keinen einzigen W eg an ihm vorüber  gebe. 
E S  t r a t  ihn nieder ohne Erba rm en .  E r  horchte nicht m ehr  auf  
die seltsamen Geräusche de« alten Hause», er dachte nicht, daß 
das Schicksal,  diese höchste M a c h t ,  die alle» Menschliche
un terw irf t ,  oft auch auf  Nebenpfaden geht, die kein S te rb l ic h e r  
ahnt.  W ie  ein V eru r te i l te r  t r a t  er h inau«  in den hell beleuchteten 
Voef lur ,  wo sich bereit« einzelne Gäste  einfanden, die ihn,  den 
lustigsten S o h n  de« Hause», fröhlich begrüßten.

III.  Kapitel.
J u n g e  L i e b e .

„ D a g o b e r t  I"
D i e  klare, frische Mädchenst imme,  welche den N a m e n  

über die Köpfe der anderen hinllberries, schwirrte fröhlich durch 
die Vorhalle .  Au« weißem Spitzentüchlein hob sich ein zart««,  
etwa« blasse« Kindergesicht;  dunkle Augen blitzten u n te r  hellen 
Löckchen h e r v o r ;  zwischen den besonder- feingezeichneten Lippen 
schimmerten kleine, regelmäßige Zähne.  Al« jetzt der weite 
Abendmantel  von den S c h u l t e rn  herabglitt ,  sah m an ,  daß  die 
Gesta l t  noch ziemlich unentwickelt w a r .

(F o rtse tz u n g  fo lg t.)



Nr. 7. »Bote von der M s .* 22. Jahrg.
4  F löße  und 8  B oo te  an der Küste ankamen und obwohl 
angenommen wird,  daß die w e i taus  größte  Z a h l  der Passagiere 
und M annschaf ten  daraus  Platz gesunden hatten, so befanden 
sich beim Eintreffen an  Land doch n u r  1 9  Lebende und 11 Tote 
darin  vor.

V on  den G ere t te ten  w aren  8  Passagiere,  d arun te r  zwei 
F rau en ,  der Rest gehörte der M annschaf t  a n ; da ru n te r  w ar  
der Kapitän.  E in  D a m p fe r ,  der später im H afen eintraf,  brachte 
weitere 8  Passagiere, die er von einem F lo ß  gerettet hatte. 
D i e  Z a h l  d e r  T o t e n  w i r d  a m t l i c h  a u f  1 7 5  b i s  
1 8 0  b e z i f f e r t .  I n  Block I s l a n d  treffen noch im m er F a h r 
zeuge m it  Leichen ein, die festgefroren sind.

Eine Anzeige «nd Einladung zur Vermahlung 
aus dem X V II. Jahrhunderte.

Ein Beitrag zur Kulturgeschichte Waidhofen» von Historiker Edmund g  r ie s t .

B e i  dem Durchstöbern de« W aidhofner  Urkunden- und 
Aktenmateriale-  im hiesigen städtischen M u s e u m  spielte m ir  ein 
Z u fa l l  auch ein O r i g i n a l  in die Hände,  da» der I n n u n g - l a d e  
der D rahtz ieher  zu Waidhofen angehör t  und dessen I n h a l t  eine 
Anzeige und E in ladung  z u r  V erm äh lu n g  bringt .  D ieser  B r ie f  
ist am 13.  November de» J a h r e »  1 6 7 0  zu Waidhosen a d. I b b «  
von S te p h a n  Vallasst ausgestellt und dem Handwerke der D r a h t 
zieher daselbst zugesandt worden, um  ihnen, de« Aussteller» 
M itm e is te rn  und Knechten, seine am  2 4 .  d. M .  stattfindende 
V.rehelichung mit  der Tochter de» verstorbenen K aufmanne« und 
B ü r g e r »  de« R a te »  zu Waidhosen Heinrich Eybegger mitzuteilen 
und um  sie gleichzeitig bet dem Feste a l s  Gäste zu begrüßen.

D i e  eigenartige Schreibweise dürfte gefallen, daher ich 
m ir  erlaubte, den W o r t l a u t  de» O r ig in a lb r ie fe s  treu  wiederzugeben.

„Ehrn»esst E rsam b  und Beschaidene Besonder» f r l : ge
liebte Herrn M a i s l e rn  Uund Khnecht Denenselben feind an eine 
willige Dienst  in f r l : grueß beraith Anvor.

M e in e  geliebte Herrn Uund S ö h n e ,  solle ich unerindt  
nicht lassen, wie da» I c h  mich, Zweife ls  ohne, au ß  sonderbarer 
schickhung Got te« ,  D a n  mit vorhero g pflognen R a t h  gueter 
Herrn Und negster, Besreundlen,  M i t  der Ehrn'ugenlreichen 
J u n g f r a u e n  A nna  J o h a n n a ,  W eil land de» Edl Ehrnvessten und 
wolsUrnemben Herrn Hainrichen Eybeggers gewesten R a th s b u rg e r«  
und  H a n d l s m a n  alhier  N u n m e h r  f e i : U und  R e g in a  seiner
H außsrauen ,  noh im Leben, beeder ehelich erzeugten l o h t e t ,  
biß Auf Priesterliche Confi rm at ion  in eheliche pflicht und V er-  
l ibnu«1) eingelassen habe. O anenhero Z u  Volztehung de» mit 
G e t t  angefangenen Christlich(en) Eheweikh» unser hohzeitliche 
Ehrnsreud,  Aus M o n t a g  den 2 4  de« M o n a t h » ,  uund die
C opula t ion  frue umb 8. uh r  in alhießiger Pfarkhirhen  sürgehen 
Zulassen, Angestellt haben.

W a n n  D a n  die Herrn M e is te rn  und Khneche, I c h  uund 
mein geliebte J u n g f r a u  u. B r a u c h  bey solch unserer Hochzeit
lichen E h « s r c u d  Z u  sehen und Z uhaben  da« verlangen 
tragen thmn.

Allß Ersuche und bitte ich meine Liebe Herrn S ö h n e ,  
hiemit dienst f r l : Dieselbe wollen V o rd e r s t^ )  dem H : Ehestand 
Z u  E h rn ,  D a n n  u nß  Beeden B rau tpe rsohnen  Z u  sonderbarer 
Lieb uund f r l :  auf  vorbemelten tag und stund erscheinen, dem
Kirchgang mit  dero G egenw arth  Z ie r ren  helfen, der Copulat ion
Beywohnen ,  Uund nach Vollendung desßen. D ie  angestilt wenige 
M a lz e i t  in Fröligkheit  V erzö r ren  helfen. W ie  ich mich dan 
kheine« außdleibens,  sondern gewisser erscheinung versehen thue. 
Alß willich solche Lieb und f r l : hinwieder Beschulden. W orbey  
Göttlicher Allmacht alle» bevolhen.

Waidhofen  1 3  G b e : 1 6 7 0
D e r  h rn  M a is te rn  und Gesellen Dienstwil l iger  

S t e p h a n  V a l l a s s t . "

Eigcöbericbtfc
H aast, N .- O e .  ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e «  l a n d 

w i r t s c h a f t l i c h e n  K a s i n o « )  A m  F re i tag  den 2 5 .  v. M .  
hielt das  hiesige landwirtschaftliche Kasino im Gasthause de« 
H e r rn  Joses  F o r s t m a y r  die H aup tve rsam m lung  für  da« 
abgelaufene VerciuSjahr ab. D e r  B-such w a r  sehr zahlreich und 
2 5 7  M itg l ieder  leisteten sogleich ihre E inzah lung  fü r  da« J a h r  
1 9 0 7 .  Nach der E rö f fnung  der V ersam m lu n g  durch den O b m a n n  
H e r rn  I g n a z  W a g n e r ,  Wirtschaft-besitzer, erstattete der Schr i f t -  
sichrer, H e r r  Lehrer I g n a z  H  a r  t m a n n ,  den Jah resbe r ich t .  
D a «  Kasino zählte im verflossenen V e r e in s j a h r  2 7 6  M i tg l ie d e r ;  
die E innahm en betrugen 3 7 1  Kronen,  die A usgaben  2 9 4  Kronen, 
e« verblieben also 7 7  Kronen a l s  Kassarest.  D i e  durchlaufenden 
Posten für Kunstdünger,  Viehsalz, M o s t ,  O bs tbäum e  u. s. w. 
beliefen sich auf 9 8 2 0  Kronen. Nachdem die Rechnungsprü fer ,  
die Herren  J o s e f  L i n t l ,  Bäckermeister und R u d o lf  E r h a r d ,  
Bezirksstraßenmeister,  d‘e Rechnungen geprüft und in bester 
O r d n u n g  befunden hatten,  ergriff  der frühere V e re in -obm ann  
H e r r  WirlschaslSbesitzer J o h a n n  G r  ü b e r  da« W o r t  und 
begründete in längerer ,  t r  fflicher Rede den A n t r a g ,  die Herren  
I g n a z  W a g n e r  und I g n a z  H a r t m a n n  in W ü rd ig u n g  ihre« 
vieljährigen ersprießlichen und ovserwilligen Wirken« im Kasino 
zu Ehrenmitgl iedern desselben zu ernennen. Alle Anwesenden 
brachten durch Erheben von den Sitzen ihre Z us t im m ung  zum 
Au»drucke. H ie rau f  wurden H e r r  I g n a z  W a g n e r  a l s  O b m a n n ,  
H e r r  I g n a z  H a r t  m a n n  a l«  Sch r i f t fü h re r  und die H er ren  
F ran z  K r  e i « m  a y r ,  J o h a n n  S c h r o t t b a u e r ,  M a t t h i a s  
W a g n e r ,  Josef  L u g m a y r ,  S t e p h a n  H o l l ,  J o s e f  N a g l  - 
ft r o ß  e r ,  Michael  F e l l n e r ,  J o h a n n  K r  e i S m a y r ,  J o h a n n  
V o g l s a n g ,  J o h a n n  S c h l e i n d l h u b e r ,  M ichae l  S t u r m ,  
S te p h a n  G  e i b l i n g e r  und J o s e f  J n n e r h u b e r  a l«  A u s 

1) Abgeleitet vom Verbum „verüben" —  einverleiben.
2) mhd. „ze vorderst" adv. =  vor allem, zuerst.

schußräte einhellig wiedergewählt N u n  hielt der n -ö. Lande«» 
Obslbauinspektor H e r r  Jo s e s  L ö s c h n i g g  einen V o r t ro g  über 
„ O b s tb a u  uno O b s tv e rw er tu n g " .  E r  besprach insbesondere die 
G ew in n u n g  und B ehand lung  de« Moste« in gemeinverständlicher 
Weise und gab wertvolle Winke zur G ew in n u n g  eine« tadellosen 
G e t r ä n k e « ; zum Schlüsse empfahl er auch die Pflege de« Edel
obstes. Nachdem der Vorsitzende dem Redner für  seine sehr 
interessanten und lehrreichen Ausführungen  gedankt hatte, erfolgte 
die V erlosung von iandwirt>chaftlichen Gegenständen im W erte  
von mehr a l«  1 0 0  Kronen, w orauf  die schön verlaufene V e r 
sam m lung geschlossen wurde.

B lindenm arkt. D a «  landw. Kasino B l in d en m ark t—  
S t .  G eorgen hielt am M o n t a g  den 11.  F e b ru a r  seine d ies
jährige G enera lversam m lung in H e r r n  F a t t i n g e r S  G a s th a u s  
zu Bl indenm arkt  ab. All« dem Gcschäfl«berichte w a r  zu ent
nehmen, daß da« Kasino 2 4 2  M itg l ieder  zählt,  mithin  zu den 
stärksten NiederösterreichS gehör'.  D ie  vom Kasino gegründete 
Viehversicherung wie« 8 4 1  versicherte T iere  auf. V on  diesen 
mußten 1 6  notgeschlachlet werden, die den Besitzern m it  1 4 6 9  
Kronen 9 4  Heller vergütet wurden. Außer 8 4 0  Obslbäumen 
bezog da« Kasino im J a h r e  1 9 0 6  S u p e r p h o s p h a t  8 0  q, T h o m a s -  
mehl 7 5  q , Kukuruz 4 5  q , Eisenvitriol 8  q , W agenfe tt  6  q , 
Futterkalk 1 0  q, Lukullu« 1 0  q. D i e  bisherige S t r e i k l e i t u n g ,  
die dem Kasino in so umsichtiger Weise vorgestanden, wurde 
mittel« Z urufe«  w iedergew äh l t ; H e r r  F ra n z  P a u m g a r t t n e r ,  
Herm ann«dorf ,  w ard  neu hineinberufen.  H e r r  Landet-O bstbau-  
inspcktor hielt  einen ebenso instruktiven, wie interessanten V o r t r a g  
über O b s tbau .  Z u m  Schlüsse kam die Verlosung, bei welcher 
5  M itg l ied e r  ein „ S a u g lü c k "  hatten, während sich die anderen 
G ew in n er  m it  landwirtschaftlichen G erä ten  begnügen mußten.

NbbS a. d. D o n a u . ( A u s b a u  d e r  B a h  ns-
l i n i e  J g l a u — A m s t e t t e n  d a «  i s t  M a r t i n s b e r g —  
J s p e r t a  l — P  e r s e n b e u  g— I  b b « — N  e u m a r k t )  D a «  
Aktionskomitee AbbS— J s p e r t a l  hat bei S r .  Erzellenz dem H e r rn  
Eisenbahnminister um ein- Konferenz der in Frage  stehenden 
Fertigstellung der Linie M a r l i n s b e r g  zur  D o n a u  un te r  Zuziehung 
de« Aktionskomitee» der S t ä d t e  Z w e t t l— J g l a u — J s p e r t a l — 
Amstetten,  de« Aktion«kvmitees M a r t i n « b e r g — W ellen ta l  und 
de« Aktionskomitee« M a r l i n s b e r g — J s p e r t a l — D o n a u  angesucht. 
A m  6.  F e b ru a r  w aren  die Ver t re te r  de« Aktionskomitee« Z w et t l  
und zw ar  Bürgerm eis te r  B e y d e  und Landtagsabg-ordneter  
Gemeinderat  S c h w a rz  bei S r .  Exzellenz dem H e r r n  Eisenbahn- 
m in is ter /  um  fü r  da» Projekt durch das  J s p e r t a l  einzutreten.

M elk . ( E i n e  a l t e  B e g r ä b n i s s t ä t t e )  Am
6. d. M .  wurde durch G ra b u n g e n  auf der Höhe hinter  dem 
S t i s t s p a r k  zufällig eine alte B egräbniss tä t te  aufgedeckt E»
wurden mehrere Skelette  bloßgelegt.  D i e  Köpfe ruhten auf einem 
Tongesäß von schwarzer F a rb e  mit  prim it iver  O r n a m  mit .  Be i
einem Skele t t  wurde ein besonder« große« T o n g ' s ä ß  vorgefunden. 
E «  wurde weiter« ein R i n g  und ein kleine« Messer  gefunden. 
O b  die Funde au« vorhistorischer Zeit  oder au« der slawischen 
Periode stammen, ist noch nicht entschieden. D i e  G ra b u n g e n  
werden fortgesetzt werden.

Eine Fastnacht des MSnnergelangsvereines 
Waidhofen a. d. Ubbs.

A m  FasdsingMmeiag gab der hiesige M ännergesangsvere in  
unter  dem T i t e l : „ E in e  Fastnacht in Waidhofen a.  d. D b b s "  
im Gasthvse de« H e r r n  Jo se f  N a g e l  einen U n te rha l tung« ,  
abend, dessen D m c hs i ih rnng  a l s  eine in jeder Beziehung ge
lungene bezeichnet werden m uß.  D e r  Verein hatte sich an eine 
bewährte K raf t ,  H e r rn  S tad tbaum eis te r  M .  v. B  u k o v i c «, 
um M ith i l fe  gewendet und derselbe hat  denn auch seine« Amte« 
al« Regisseur in vorzüglichster Weise gewaltet und sich außerdem 
al« Schauspie ler  reiche Lorbeeren geholt. N u r  wer  ihn in den 
P ro b e n  arbeiten gesehen hat,  tonn  ermessen, w a s  er geleistet 
hat.  Nicht kargend mit  entsprechendem Lobe, wenn e« gi lt,  gute 
Leistungen zu belohnen, kann er auch zum W a u - W a u  werden, 
w enn nicht alle« klippt und klappt. Aber gerade die strenge 
Konsequenz, mit  welcher er bei den P ro b e n  arbeitet, sichert ihm 
und den D ars te l le rn  den Erfolg.  D i e  Berichterstat tung wäre 
n u r  unvollkommen, wenn sie die Verdienste de» H e r rn  von Bukov c« 
nicht In den V o rd e rg ru n d  stellen würde, denn n u r  seinem reichen 
Wissen und Können auf  schauspielerischem Gebiete ist der schone 
E r fo lg ,  den der Abend gehabt hat,  zu verdanken. Vortrefflich 
unterstützt wurde H e r r  v. Bukovic« in seinem B em ühen von 
dem Vorstande de« Gesangsvereine«,  H e r r n  M ed .  D r .  S t e i n  d t  
und dessen F r a u  G em ahl in ,  sowie von H e r rn  Lehrer F r e u n -  
t h a l l e r ,  der gemeinsam mit F r a u  D r .  S t e i n d l  das  ebenso 
anstrengende a l s  zeitraubende Geschäft der Klavierbegleitung in 
mustergiltigster Weise besorgte.

D e r  Besuch w a r  ein so außerordentlich starker, daß die 
3 0 0  Personen ,  welche erschienen waren,  n u r  mit  M ü h e  und 
N ot  untergebracht werden konnten, umsomehr,  al« der S a a l  
fü r  die B ü h n e  und die Sitzplätze für  die D a m e n  freigehalten 
wurde.  D i e  Dekorat ion  der Lokale w a r  gediegen, die Beleuchtung 
eine tadellose. D i e  provisorisch aufgestellte B ü h n e  machte trotz 
ihrer Einfachheit ein recht guten, freundlichen Eindruck.

P r ä z i s e  8  U h r  begannen die Produktionen, angenehm 
für  Z u h ö re r ,  die zum G roß te i le  schon seit '/%7 U hr  in den 
Lokalen anwesend waren. Zuers t  gelangte da« reizende einaktige 
S i n g s p i e l :  „ E r  m uß  eine F r a u  in ’« H a u » "  zur  Aufführung. 
N u r  drei Personen und zw ar  F rä u le in  M  B  a j e z und die 
H erren  F a b i a n  und L a n g e r  w aren hiebei beschäftigt. D a «  
S in g sp ie l  ist recht humorvoll  gehalten und hat einige recht nette 
M elodien ,  die von den Dars te l le rn  m it  großem Geschicke zum 
V o r t rag e  gebracht wurden. Auch da« S p i e l  der 3  D ars te l ler  
w a r  vortrefflich und fand reichen Beifa l l .  F rä u le in  B ajcz ,  eine

neue, vorzügliche Aquisition des Vereines ,  hat sich'ssowohl a l»  
S ä n g e r i n ,  al« auch a l s  bllhnengewandte, kouragierte S c h a u 
spielerin bei ihrem ersten D e b ü t  ganz fam os  eingeführt 
Al» zweite N u m m e r  folgte die Schmied'sche Schauderposse „ D i e  
Zweckerln".  H ie r  bot sich den Herren  von B u k o v i c « ,  
F l i e g l e r .  N e u m a n n  und R e i c h e n p f a d e r  reichlich G e 
legenheit, sich gesanglich, besonder« aber schauspielerisch zu 
betätigen.  H  r r  von B ukov’cs erschien in einem prächtigen 
Kostüme a l s  „ R i t t e r s f r a u " .  H ä t te  ihn sein S c h n u r r b a r t  nicht 
verraten,  m an  hätte ihn für eine wirkliche R i t t e r s s r a u  hallen 
können. H e r r  Reichenpfader gab den Erem iten ,  H e r r  Fliegler 
und H e r r  N eu m a n n  die beiden R i t te r .  E s  braucht wohl nicht 
erwähnt zu w erd .n ,  daß das S p i e l  äußerst flott gespielt wurde 
und reichen Beifa l l  fand. H e r r  v. Bukovic« und H e r r  Fliegler  
sind ja  zwei bekannte D i le t ta n 'en ,  die schon mit S ' o l z  auf 
alte Lorbeeren zurückblicken können. S e h r  gut gefallen, in S p i e l  
und Gesang gleich vorzüglich, hat  H e r r  Reichenpfadcr,  dem wir  
für  seine brave Leistung ein besonderes Kompliment machen. 
H e r r  N e n m a n n  fand sich mit seiner Rol le  al» Kreuzr i t ter  recht 
gut zu recht und bot in seinem schönen Kostüme eine recht 
gewinnende Bühnenerscheinung. B e i  dieser V o r t ra g S n u m m e r  fielen 
überhaupt  die schön'N Kostüme auf. H e r r  S teu e ram t« »  
Praktikant O t t o  H e i n d l  w a r  ein herziger M o h r l ,  dessen 
Erscheinen auf der B ü h n e  große Heiterkeit  erregte. E in  h u m o r 
istische« D u e t t :  „ D a s  dumme Z w i l l in g s p a a r " ,  dargestellt von 
den H erren  T i p p l  und K r e i t l ,  erregte stürmische H ei te r
keit. Wirkten schon die Kostüme und die Schminke der beiden 
H erren  ganz vortrefflich, so w a r  cS aber besonder« da« köstliche 
S p i e l ,  das  stürmische Heiterkeit erregte. Besonderen Beifa l l  
fanden die Lokalstrophen, in welchen es besonder» auf die H erren  
Junggese l len  abgesehen zu sein schien. N u n ,  vielleicht sind die 
hartgesottenen S ü n d . r ,  die sich nie zur  Ehe entschließen wollen, 
dadurch bekehrt worden.

A ls  letzte N u m m e r  wurde die phantastische K r im ina l-  
Kom ödie :  „M ischka" oder das  „verhexte Fehmgericht" gegeben. 
D e r  I n h a l t  dieser Schauderszene ist wohl ein M o h r e n - M u m p iz ,  
wirkt aber entschieden durch die szenische A ussta t tung  und da» 
S p i e l  der Mitwirkenden. I n  diesem Stücke hatte H e r r  
von Bukovic« wieder Gelegenheit,  sein T a le n t  al« Schauspie ler  
in einer Gerichtsdienerrolle zu zeigen. D e r  Einzug  der Fehm- 
richter und die vom Oberschöffen, H e r r  K o l l m a n n ,  vorzüglich 
geleitete Gerichtssitzung wirkte äußerst belustigend auf die Zu« 
ho er. E ine  alte Hexe, dargestellt von H e r rn  Z l a m a l ,  wirkte 
äußerst drastisch. I n  S p i e l  und Gesang gleich vollwertig w a r  
F rä u le in  Lilly S  ch n ü r  ch a l s  „M ischka",  die Zigeunerin .  
F rä u le in  Schnürch hat  gerade in dieser Rolle  einen neuerlichen 
B ew eis  für  ihr schönes Schauspie lerta lent  erbracht. W a «  aber 
an dieser jungen D a m e  noch besonder« lobend hervorzuheben 
ist, ist der Eifer  und die Bereitwilligkeit,  mit  welcher sie sich 
stet« in den Diens t  de« Vereine«, wie der Geselligkeit überhaupt,  
stellt. F rä u le in  Lilly Schnürch darf sich wohl schmeicheln, eine 
der schönsten Leistungen de« Abendes vollbracht zu haben.

S o  kann m a n  wohl behaupten, daß da« ganze P r o g r a m m  
da« Publikum  befriedigt hat,  vorausgesetzt,  daß die Z u h ö re r  ln 
Rücksicht gezogen haben, daß e« ein FaschingSprogramm w ar ,  
dem m a n  manche Schwäche verzeihen m uß.

I m  Anschlüsse an den P r o g ra m m te i l  folgte ein flotte» 
Tanzkränzchen, das  sehr an imiert  oerlief. D i e  S tadtkapelle  
besorgte hiebei, ebenso wie in den P au sen  der Aufführungen, in 
vorzüglichster Weise die Musik.

D i e  „Fastnacht des G esangsvere ines"  wird allen Besuchern 
in angenehmster E r in n e ru n g  bleiben.

&(is Waidbofen.
** Oberrealschule. ( Oef f ent l i chke i t «recht.) 

D e r  H e r r  M in is te r  für K u l tu s  und Unterricht hat der n.-ö. Lande«- 
Oberreaischule in Waidhofen a. d. I b b «  das  OeffentlichkeitSrecht 
auf  die D a u e r  der E r fü l lung  der gesetzlichen Bedingungen 
verliehen mit  dem Rechte, M a tu r i t ä t s p r ü f u n g e n  abzuhalten und 
staatSgültige M atur i tä tszeugnisse  auszustellen, un te r  gleichzeitiger 
Anerkennung de« Reziprozitäts-Verhältnisse» im S i n n e  de« 
§  1 5  de« Gesetze« vom 19. S e p te m b e r  1 8 9 8 ,  R . - G . B l .  
N r .  1 7 3 .

'  N k e t c h - r a t S k a n b i d a t e u .  T e r  deutsche Volksverein 
S t .  P ö l ten  hat Fre i tag  den 8. d. M .  in seiner Haup tversam m lung  
H e r rn  B a r o n  A i c h e l b u r g ,  k. k. N o t a r  in S t .  P ö l ten ,  zu 
den kommenden R eichsra tsw ahlen  al« Kandidaten aufgestellt. —  
V on  der christlichsozialen P a r t e i  wurden in der am  12.  F e b r u a r  
abgehaltenen V e r t ra u e n sm ä n n e r -V e rsa m m lu n g  folgende Kandidaten 
einstimmig aufgestellt u. z w . :  F ü r  den Wahlbezirk Amstetten—  
Herzogenburg —  M elk  — P ö c h la rn — S a n k t  P ö l t e n — Scheibb«—  
Waidhofen a. d. I b b «  und I b b «  H e r r  Alfred S  ch m i d, Eisen
händler  in S t .  P ö l ten ,  und fü r  den Wahlbezirk S t .  P ö l t e n —  
H ainfe ld— Kirchberg a. d. Pielach H e r r  J o h a n n  W o h l m e y e r ,  
B aum eis te r  in S t  Pö l ten .

** D er kommerzielle A m tS tag  findet in der 
S t a t i o n  Waidhosen a. d. I b b «  am  2 0 .  F e b ru a r  1 9 0 7  um 
11 U h r  vormit tag« statt.

** Südmark-Kränzchen. A m  S a m s t a g  den 9. Fe
b r u a r  veranstaltete die hiesige S ü d m a rk o r t s g ru p p e  in den 
Saa l lo k a l t tä ten  de« H e r r n  Joses  l . a g . l  ein Trachten-Kränzchen, 
da« einen ungemein gemütlichen V erlaus  genommen hat. D e r  
S a a l ,  sowie die N ebenräume w aren  prächtig dekoriert, ein 
Verdienst des H e r rn  R  e i ch e n p s a d e r ,  der hiezu die P lä n e
entworfen halte und de« H e r rn  Leopold F l i e ß .  Ungemein
reich w a r  die Beleuchtung, ein Verdienst de» H e r rn  
Betr iebs le i te r«  R e i n  e r .  D e r  Besuch w a r  ein sehr guter. 
I n  der Ueberzahl w aren  d iesmal die T ä n z e r ,  ein günstiger 
Umstand fü r  die F ra u e n  und Mädchen, welche die ganze
Nacht vor lauter  T an zen  kaum ordentlich zu Atem kommen
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konntm. W ährend  bei den Kostümen der H erren  die Lederhose 
und  J a g d jo p p e  vorherrschte, bemerkte man unter  den Kostümen 
der D a m e n  sehr viele, die nicht n u r  außerordentlich kleidsam 
w aren  und viel Geschmack verrieten, sondern in B ezug  auf 
reiche A urs la t tung  Bew underung  erregten.  G r  herrschte den 
ganzen Abend über eine wohltuende, ungezwungene Fröhlichkeit 
und ein T anzanim o,  das  allen Besuchern lange Zeit  in angenehmer 
E r in n e ru n g  bleiben wird.  E r  darf wohl nicht unerw ähnt  bleiben, 
daß sich d a r  Kränzchenkomilee um  das  A rrangement dieser 
schönen U nterhaltung  die größte M ü h e  gegeben hat.  I n  der 
P e rson  de« BereinSobmannc», H e r rn  T ie ra rz t  S a t t l e g g e r ,  
hatte d a r  Komitee aber auch einen tüchtigen Vorsitzenden, der 
keine Z e i t  und keine M ü h e  gescheut halte, fü r  da« Kränzchen 
S t i m m u n g  zu machen. Lobende Anerkennung verdient H e r r  
S  e i w a l d, welcher mit  seinem F rä u le in  Tochter in muster- 
giltiger Weise in der Almhütte a l r  Gastgeber fungierte. D ie  
S tadikapelle  spielte nicht n u r  sehr gut,  sondern auch sehr fleißig 
und verdient vollste Anerkennung. W i r  beglückwünschen den 
V erein  S ü d m a r k  zu dem schönen Erfolge,  welchen der Abend 
gehabt hat.

** S ek tion  W aid h ofe»  a. d. U b b - de» 
'■G. 11. 43e. A lpenvereineS. Am 3 0 .  J ä n n e r  1 9 0 7  
fand im Hotel  J n s l l h r  die Jah re sh a u p tv e r sa m m lu n g  der Sektion  
Waidhosen a.  d. Dbb« de« D .  u. O e .  Alpenvereine» stall . D e r  
O b m a n n  H e r r  K o p e t z k y  bot den zahlreich Erschienenen herz
lichen Willkommgruß  und begrüßte inbesonder« den au«w ärtigen  
V e r t re te r  H e r rn  D r .  M a y e r  au« Mbsitz und H e r r n  O b e r -  
ingenieur D i e m  au» Höllenstein und die anwesenden Gäste. 
D e m  dom O b m a n n  erstatteten Bericht  entnehmen w ir  folgende« : 
D i e  Sek t ion  zählte m i t  S c h lu ß  de« J a h r e »  1 9 0 6  1 9 3  M itg l ieder .  
D u rc h  den T od  verloren w ir  F r a u  M a r i e  L e i t h e ,  eine 
treue Anhänger!»  unserer Sektion,  welche derselben durch fast 
3 2  J a h r e  angehörte, ferner H e r rn  Aloi« P  e h a m,  G a s tw ir t  in 
Mbfltz ,  H e r rn  N o rb e r t  F i e r l i n g e r ,  Lehrer in Behamberg ,  
H e r rn  K ar l  S c h n a u l >  e l t ,  Zahntechniker in W ien  und H e r rn  
Leopold H a f n e r ,  G a s tw ir t  und Bäckermeister in Ibbsitz. D ie  
Sektion  wird ihnen ein ehrenvolle« Gedenken bewahren. D ie  
S ek t io n r le i tu n g  erledigte sich ih re r  Geschäfte in 2  H au p t -  
v -rsammlungen und 7 Ausschußsitzungen D i e  im S o m m e r  
1 9 0 5  erbaute Prochenberghütte wurde 1 9 0 6  zum erstenmale 
bewirtschaftet und zw ar  übernahm  die« F rä u le in  M ath i ld e  
P  i » > i n g e r  au« Opponitz.  D i e  Sektion  konnte keine bessere 
W a h l  getroffen haben. E ine  gute Köchin, die auf strenge 
O  rdnung und Reinlichkeit sah und mit  den Gästen freundlich 
verkehrte, wirb sie auch im kommenden S o m m e r  die Wirtschaft 
wieder übernehmen. Trotz der ungünstigen W it te ru n g  de»
, ergangenen S o m m e r « ,  durch welche fast alle S o n n -  und 
Feiertage verdorben w aren w a r  der Besuch der H ü t te  ein 
g m er  und hat sich die Bewirtschaftung a l«  rentabel erwiesen, 
wieder E r w a r tu n g  vieler Zweifler.  D i e  zu r  V erfügung stehenden 
R ä u m e  hatten sich sogar al« zu klein gezeigt, weshalb die 
Sektion  eine Adaptierung de« S ch la f rau m e«  vornehmln muß,  
um  in demselben teilweise Platz zu schaffen für  die Touristen,  
die im V o r r a u m e  nicht mehr unterkommen können. D a «  
seinerzeit aus dem zweiten Gipfe l  gestandene Kreuz wurde wieder 
icu errichtet und wird die Einw eihung derselben im Laufe der 

heurigen S o m m e r «  erfolgen. Um den Besuch der H ü t te  zu 
fördern, wurde in nächster Nähe de« hiesigen Staa>»bahnhofe« 
eme große Reklametafel aufgestellt, auch wurden lOO Reklametafcln 
angefertigt mit den Ansichten von Waidhosen,  Dbbsitz und der 
Prochenberghütte und diese teilweise im O r t e  und in den 
S t a t i o n e n  der S t a a t s b a h n  direkt in W  en und Villach auf- 
gehängt. U m  die Anfert igung dieser B i ld e r  hat sich H e r r  
P ro v iso r  H o t t e r  g 'vße  Verdienste erworben, wofür  ihm auch 
der D a n k  der Sek t ion  auSgcsproch-n wurde. D i e  Anlage de« 
7  ablseile» am S t u m p f ,  welche im vorigen J a h r e  beschlossen 
v. rde, führte heuer unser wackerer B erg fü h re r ,  M a t t h ä u s  
S c h n ä b l e r ,  vulgo H  a i ß, in solidester Weise au«. Z u r  
leichteren V erp rov ian t ie rung  unserer Prochenberghütte wurde von 
der sogenannten S ch lag e r -H a ld  ein Karrenweg bl« zur  Spitze 
gebaut mit dem einmaligen Kostenaufwande von 2 3 0  Kronen 
und bietet dieser Weg heute den beliebtesten Ausstieg. F ü r  b a r  
außerordentliche Entgegenkommen de« S t i f t e «  Seitenstetteik al« 
Besitzer de« Wege« sowohl al« auch bei der Err ich tung  de« 
Kreuze« sei hiemit öffentlich der herzlichste D a n k  der Sektion  
au«gesprochen. I n  Angelegenheit  der V o ra lm hü t te  wurde auf 
Beschluß derfaußerordenllichen H aup tve rsam m lung  vom 13. Oktober 
19D6 versucht, vom Besitzer H e r rn  Anton D r e h e r  die Ueber- 
lassung eine« geeigneten B auplatzes  zu bekommen, leider bi« 
heute vergeben«, da c« noch nicht möglich w ar ,  mit ihm persönlich 
Rücksprach- zu nehmen; D ie  S ek t io n r le i tu n g  wird jedoch keine 
M ü h e  scheuen, dem seit J a h r e n  aus der T a g e so rd n u n g  jeder 
H a u p tve rsam m lung  stehenden P l a n  der Verwirklichung näher  
zu bringen. D i e  S ek t ion r le i tung  setzt alle ihre Kräfte da ran  
den idealen Zielen de« Alpenvereine« näher zu kommen, die 
lebe zu den B e rg e n  und inSbesonder« unserer heimischen Berge  

zu wecken und unser Städ tchen  mit seiner schönen Umgebung 
den weitesten Kreisen bekannt zu machen. Z u  diesem Zwecke 
wurden unsere Amateurphotographen herangezogen und ist die 
S cha f fung  einer Skioptikonbildersammlung im Zuge,  die an 
die große schon bestehende AlpenvereinSsammiung angegliedert 
und dadurch auch fremden Sektionen  zugänglich gemacht wird 
E ine  große Anzahl  hübscher B i ld e r  ist bereit« vorhanden und 
hat  e« M eis te r  G r o ß m a n n  übernommen, Diaposit ive darnach 
herzustellen. D u rch  Abhaltung eine« UniversitälSkurse«, durch 
Pflege der Geselligkeit an  den gemütlichen V or trag sab en d en  der 
Sek t ion ,  Ausflügen in die nähere und weitere Umgebung, kleinere 
und größere B erg p a r t ien ,  durch erhöhte Pflege des W interspor tes ,  
dem n unm ehr  überhaupt eine größere Aufmerksamkeit geschenkt 
wird,  glaubt  die Sek t ion  ih rer  Aufgabe gerecht worden zu sein 
und wird auch fernerhin in ihrer stillen aber emsigen Tätigkeit 
nicht erlahmen, sich al« würdige» G l ied  der mächtigen Vereinigung 
de» Gesamtvereines zu zeigen. E s  folgte n u nm ehr  der Bericht

des Z ahlm eis ters  H e r r n  F l i e g l e r .  der sehr erfreuliche 
Ziffern ausweist. Ueber A n t ra g  der H er ren  Kassepriifer wird 
ihm die Entlas tung  erteilt und zugleich der S a u f  siir seine 
große M ü h e w a l tu n g  ausgesprochen. Be i  der nun  vorgenommenen 
N euw ahl  wurden folgende Herren  in den Ausschuß entsendet: 
zum Vorstand H e r r ' Kopetzky und zu Beisitzern die H e r r e n : 
F l i e g l e r ,  P ro v iso r  H o t t e r ,  T ie ra rz t  S a t t l e g g e r ,  
F r e u n  t d a l  e r ,  D r .  F r i e d  und R ü p s c h l .  D ie  Anträge 
der S e k t i o n : Belastung de« SeklionSbeilrage« in der bisherigen 
Höhe, B a u  einer H üt te  aus der V o ra lm  und Adoptierung in 
der Prochenberghütte wurden einstimmig angenommen. Einigen 
der von der V ersam m lung  gegebenen Anregungen versprach der 
Ausschuß nach besten Kräften nachzukommen. M i t  einem 
herzlichen D a n k  und kräftig m „ B e r g h n l "  wurde die H a u p t 
versammlung geschlossen.

** Theater in Z e l l  a .  d. A b b s. S o n n t a g  den 
17.  F e b r u a r  gelangt zur  Aufführung : „ D  e r B  u r  e n g e n e r  a l " ,  
burleske Posse mit  Gesang in 3  Akten von E.  N o r in i  und
E. B a u m .  Anfang 8  Uhr.

** Selbstm ord. Fre i lag  den 15.  F e b ru a r  entleibte 
sich um  zirka 6  U h r  abends ein Tischlergehilfe mit  einem
7 millimeterigen Revolver auf der drillen B a n k  am Kraulber»e 
nächst dem sogenannten P fa r re rs tad l .  D e r  S e lbs tm örder  heißt 
Emerich N e u h a u s e r ,  ist au« Kilchberg am Wechsel geboren, 
2 0  J a h r e  alt ,  Findelkind und stand in Waidhofen bei H e r r n
Tischlermeister Bchensky und in letzterer Zeit  bei H e r rn
Tischlermeister Choc in Arbeit.  D i e  M otive ,  welche zur T a t  
führten, sind noch unbekannt.

** H o te l »zum goldenen Svm m * geschlossen. 
A m ^ M o n l a g  jben 11. d P f .  wurde über A uf t rag  de« jetzigen 
Besitzer«, Fürsten Adolf S c h w a r z e n b e r g ,  das  Hotel „zum  
goldenen Löwen" geschlossen. E s  werden dortselbst vielfache 
Adaptierungen vorgenommen, damit da« Hotel  so bald wie 
möglich wieder eröffnet werden kann.

"  R ealitätenverkäufe in der S ta b t  W aid -  
hosen. D ie  Ehegatten Anton und M a r i e  E t z e l s t o r s e r  
haben ihre Hälf te  de« Hause« Eonskr. N r .  1 5 3 ,  Wasservorstadt,  
samt Werkstätten an F r a u  Alo'sia F  c h r  m ü l l e r ,  Fabrikanten«- 
galt in  hier, ve rk au f t ; weiter« haben die Ehegatten M a t l h i a «  
und Elisabeth B r  a n  t n e r ,  Realitätenbesitzer hier, da« H au« 
Eonskr. N r .  151  Vorstadt  Leilh.n, O r ie n t .  N r  17 Plenkec- 
straße, an F r a u  Else T h u r u e r ,  P r iv a te  in W ien ,  verlaust.

'  H ornviehm arkt. Am D  enslag  den 2 6  F e b ru a r  
1 9 0 7  sinket der Hornoiehinarkt in Z«U a. d. I b b «  stall.

** S p o r t  und R e i f e k o s tü m e  sauft man b i l l i g  und s o l id  
bei L. B a u m h a c k l ,  Wien, Mariahilfersilaße 41. (Siehe heutiges Inserat.)

Siraf-Cbronih
Kreisgeridites 5 i .  köttsi,.

U rteile. Am  6  F e b ru a r ' .  M a n d l  F ra n z ,  Knecht au« 
S t r v h m a r k t ,  versuchter Diebstahl ,  14  T a g e  schweren Kerk r.  
RauS m ele r  F ra n z ,  Knecht au« O l l e r n ,  Vergehen gegen die 
S icherhe i t  de» Leben«, freigesprochen J ö c h l  F ra n z ,  T ag lö h n er  
au» T u l ln ,  Verbrechen de« B e t ru g e s ,  1 4  Tage  Kerker. P u g l  
Anton,  Bäckergehilfe au» Zell bei Waidhofen a. d. Ubb«, .V e r 
untreuung ,  1 M o n a t  Kerker.

Lwgesevtlel.
(F ür Form  und In h a lt ist die SchriftleiNmg nicht verantwortlich)

K r o i t p n n z e s s l n B t e p h a i ü e - Q k e U e

lerkaim
_ bester^natürlicher alcai.

_ SAUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
H e  i I Wasser bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u.s.w Vorräthig in allen Mineralwasser- 
handlungen,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc

lauptniederlage für W aidbofen and U m gebung bei den Herren H e r b  
P a u l,  Apotheker, G o ttfr ied  F r im  W Utot, "  '

üdlfnfitolö# nialjrfüriOnsft&tum.Sirciljcitti R r r l i l J

D e r . W a h r h e i t ( z u r . E h r ’,
D em  R e c h te  zum  Schutz ,
D e r  L üge ,  de r  F a lsc h h e i t ,
D em  B ösen  zum  T r u tz  i

D er „G ro b ian “ w ird jeden  L eser befriedigen und sollte in 
keinem  deutschen H ause feh len ! Er erschein t zw eim al m onat

lich und koste t ganzjährig 4 Kronen.

V e rw a l tu n g  des „ G r o b ia n 4
W ien VI. R alilgasse 6. 483 1 3 - 3

Blulfutter
L uku llu s

nn(

Fattingers Blutfutter Lukullus
ist cm u n ü b e r tr e f f l ic h  g u te s  und dabei eilt a u s s e r o r d e n t l ic h  
b illig e s  Kraftfutter, das bereits Don vielen angesehenen Züchtern mit 
k o lo s s a le n  E r fo lg e n  benutzt tuv d und jedem L c h tv e in e b e s i .e r  bei 

vernünftiger Anwendung graften,Nutzen bringt,
P r e i s  p e r  5 0  K tlo g i  a n im  K  10.— a b  W ie n .  

Muster und Broschüre ans Verlangen an jedermann.

Tierfutterta-rik F a t t i n g e r  &  C o.,  Wien-Wieden
Lieferanten der Pierarrnei-^nstitule in HSien, Auöapest, frreg etc.

Depots in den meisten O rten.

V erlangen Sie
Ille

Ideal-Glühlampen*  
X Unternehmung

HUGO P O L L A K  
„ W IE N , V I. W a llg a s s e  84 ,

B il l ig e s  schönes L ic h t  ohne Installation unk Befahl
468 Verbrauch 1 '/* f t .  per  Stunde.

Gesetzlich geschützt I

ICH DIINl

Allein e c h f i r l i l n eM t o l l l l 11,1 I # * *

Jede Nachahmung strafbar! 

A lle in  e c h t  i s t  n u r

Th ie r r y  s Balsam
mit der grim m  Nonnenschutznlarke. 12 kleine oder 6 
Toppelflnschen ober 1 große Spezialffasche m it  

»erschluß K  K.—.

T h ie r r y  s Z en t i fo l ien sa lb e
gegen alle noch so a lttu  W unden. Entzündungen. V er
letzungen rr. 2 Tiegel K  $ .6 0 . Versendung n u r gegen 

Nachnahme oder Vorausanw eisuug.

Seiden /» a u s in i l te l  find a l s  die ßeste» «TSeKannt 
und  a l tv e rü -m t.

Bestellungen adressiere m an a n :

A p o th  A T h ie r r y  in  P r e g r a d a
l'fi Nohit ch-Sauerbrunn-.-

Depots in den meisten Apotheken. Broschüren mit lausende» 
Original-Dankschreiben gra tis  und franko.

„ J a  Sie dürfet) ruhig 
Ihren Kaffee weiter 

trinken“
jagte der Aizl, al» ihn Herr Huber f-ngte. ob e»1 
mit dem Kaffee dem, wirtlich so schlimm sei. wie 
e« jetzt immer in den Zeitungen stünde, ob er 
wirtlich seinen geliebten Kaffee aufgeben müsse. 
„Trinten S ie  ruhig Ih i  e gewohnte Schale Kaffee, 
Herr Huber, da» Um 6 Ihnen ebensowenig schaden, 
wie bisher. Kaffee massig genossen, ist einem sonst 
gefunbentzfOlenfchen niemal« schädlich; ich selbst 
mächte ihn nicht entbehren, denn es gibt teilten voll
wertigen Ersatz dafür Empfehlen mochte ich Ihnen 
jedoch, dem Kaffee stets Andre Hafer’» ®efunbheit8» 
Malztaffee mit Knfjeegcjchutacf beizufügen, denn 
dadurch verliert der Kaffee feine aufregende {Bietung 
und wird selbst für Kinder und Kraute bekömmlich."

So spricht der Ärxt!

A m  S l a w m t i l * .
S p i tz  faß allein am  S tam m tisch ,  stützte seinen Kops in 

die Hände und schaute nachdenklich aus da« vor  sich liegende, 
aufgeschlagene dicke Buch. D a n n  nahm  er  einen Bleistift ,  
zeichnete und rechnete, schüttelte ungläubig  den Kopf, a l«  wenn 
ihm das R esu l ta t  ganz u nerw arte t  wäre.  D a  t ra ten  S ch a ib la u e r  
und Watzlawek ein. Watzlawek stieß S ch a ib la u e r  mit  dem 
Ellenbogen und sagte :  „ M i r  scheine« den S p i tz  studierte schun 
wiede übe an Rede, aba  da halt '  er sich'« geirr t ,  w a n n '«  er 
glaubt,  daß ich'« miede an sulche« lange« Rede a n h ö r 'n  tu. 
I c h  bin '« heut nicht in den Besassung und Hab’« vun  mein 
Weib schun in alle« F r n h  an  P re d ig t  a n h ö r 'n  müssen, übe den 
T eu e ru n g  und sunstigen A n n e h m l ic h k e i te n ."

„ N a  D u  brauchst D i  g ' rad  über dö langen R ed 'n  nöt 
aufhalten,  denn seit neuchara Zeit  kann m a  dö D e in ig e n  a  mit
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a n  Kilometermessa a'schätz'nZ und w a n n  m a  D e ine  S ä tz '  da 
Läng' nach z'sammensetz'n 16t, so kriagat m a  scho a fein'« 
Stücker l  Weg aussa," sagte lachend S ch a ib lau e r .  „ A b a  jetzt 
schau m a  unser 'u  F re u n d  S p i tz  ab bissl oh, wa« der so 
wichtig'« da z ' tuan  hat.  He, Sp i tz ,  iiba w a s  denkst denn g a r  so 
viel nach. Hast vielleicht a  M i t t e l  d 'erfund 'n ,  w ia r  m a  dö 
Rück ohne Z w i r n  n a h t ? "

„Übe denkste nach, w a ru m '«  denn Frösch kane H a a r  Ham ? "  
mischte sich wieder Watzlawek drein.

„ I h r  habt leicht lachen, ich berechne g ' rad  da» Defiz i t  
von meinen Geschäft / '  rief Spitz .

„ D u  biste buch kan T hea te rd irek te !"
„ S t r e n g  D i  nöt so an,  (labet Spitz ,  heutzutag g ib t«  

kan Menschen, der nöt a D ef iz i t  hät t ' .  E »  w a r  a a W under ,  
w ia r  kann a G'schäsl«mann bei dö teuern Verhältnisse iibahaupt 
au«kuwma. all '»  i» teurer  w u r 'n  und'« Geld gibt nix mehr a u » . "

„ D a  m u ß  me halt  a  teure wer 'n ,  i geh'« mit  meine 
S t i e f e l  a in Höh ,  aba  dö Leut bleiben'« halt  nuch mehr schuldig, 
wie sr l lh 'r ."

„ J a ,  e« sind t rau r ige  Z e i t '» ,  immer Neuerungen ,  
FortschrittSbew g u n g 'n ,  kulturelle Entwicklungen und wenn man 
dann in seinem S ack  schaut, w ird  er Immer leerer ."

„ D ö *  i« g ' rad  a so, a l s  w ia r  der B a u e r ,  der in d'
S t a d t  'ne ing 'sahr 'n  i«, weil er g 'hört hat,  daß m ' r  a G o ld w äh ru n g
kriagt Ham und er no n ia  a Goldstück g'seh'n hat,  kaum hat 
er si' an '«  kauft, hat  er '» scho wieda einwechseln miiässen, well 'S 
eabm nöt z 'sam m ganga  iS."

„ M i  Ham'« zu wen!' zum  Leben und zu viel zum 
V erh u n g e rn ,"  unterbrach Watzlawek.

„ D a f ü r  k lag s t  am ol a  schene Leich, mit M u s i ,  daß D '  
a  a F re id '  has t ,"  sagte S cha ib lauer .

„ A m  beste iS, m a  gehte nach R u ß la n d ,  du r t  sind'« 
tüchtige Leute gesucht, denn'« den E ingeburnen Ham'« mit  dö 
Verfassung zuviel z ' tun,  daß  'S n u r  Z e i t  Ham'«, wiede an 
p a a r  Kulaken ude S u l d a t e n  t 'n« Lust zu schießen."

„ N u n ,  da« i« gerade nicht mein Fa ll ,  ich möchte lieber 
ein F rauenz im m er  sein, die spielen heute in der Poli t ik  eine 
große Rolle  und haben großen E inf luß .  Wie die B a r o n i n  
Schönberger ,  die ist durch die Polonyi-A ffäre  eine berühmte 
Persönlichkeit  geworden. D ie  kann sich jetzt viel Geld  verdienen."

„ D ö r  g laub '  i, m i r  M ä n n e r  sän eh zu nix mehr
z'brauchen, a so a Weibsbild  ha t '«  viel bessa, dö mischt si' in
allerhand S a c h e n  darein,  geht von an '  M in is te r  zu», andern,  
macht an S c h ipp l  Tratschereien und kummt in alle Ze itung-n ,  
sodaß si' dö T hea te r  n u r  so um sie reißen. D a n n  laß t  si' so 
ane al« moderne« W eltw under  in a n ’ C abare t  fü r  viel Geld 
anschau'n und i« auf ja  und na  a reiche P erson .  M i r  wer '» 
bei der Selcherei ,  Schneiderei u nd  Schusteret nöt berühmt w e r 'n ."

„ M a  kann si' da» nicht wissen," sagte Watzlawek. „ I  
hab'« an S t ie fe l  gegen P la t t s ü ß '  erfunden und w a n n '«  den 
P a te n t  gut i«, dann kann'« ich nuch an  M i l l io n ä r  w e r 'n ."

„ J c k a i r n  aba bei der Selcherei ka M i t t e l  d'crfinden, döS 
gegen P la t i f ü a ß  oder H ühneraugen  gua t  i» . "

„A ber  an M edlzinwurst  kannste erf ind 'n ,"  meinte 
Watzlawek.

„ H ö r  m a n u r  mit  da Kurpfuscherei auf, da hab i scho 
g 'n u a ,  da i» wieda aner bestraft w u r 'n ,  weil er an  Pa tien ten
behandelt hat. D ö S  iS a hastige G'schicht, heut d-rf m a  kan
Menschen mehr a H a u sm i t te l  empfehl'n, sunst Ham am dö 
Aerzte glei beim Krava t t l .  I  bin ja  sunst ka F reund  von dö 
alten W eibe r -M it te ln ,  oba ’S gibt do Leut, dö sie aufs  
magnetisieren, oder w ia r  dö S a c h e n  sunst hassen, versteh'» und 
ganz kranke Leut wieda g'sund g'macht Ham."

„ D a s  ise an gefährliche^Sach',  w ann« ust an  Kranker 
selber nit  w as ,  ob er an  M ag en k a ta r rh  ude an  Kupfschmerz 
hat,  ma muse halt  vun an D u k tu r  den M a g e n  auspum pen
lassen und w a n n s  sich den D u k tu r  i r r t  und tu t  am statt den 
M a g e n  auspum pen  an Klistier geb'n, ise das  auch kan Unglück. 
N a  aba jetzt geh'n me zum S p i e l ,  sunst ha ' t  ich'» nuch an
medizinisches B u r t r a g . "

D ie K anzlei des 

bebördl. aal. and beeideten

Amlgeoweters Josef keicblinger
befindet sich in

&m|telle», Mrtstrasre 16, 1. Stock.
► 0 0 0 - 0 0 -

Ms  aller Weh.
— A llgem einer G endarm erie-M annfchaftS- 

T a g  in W ien , veranstaltet  vom G e n d a r m e r i e -  
R e i c h  » v e r e i n  „ E i n i g k e i t " ,  W i e n ,  II., S p r i n g e r -  
g a s s e  N r .  3 0 .  D ,rse lb e  findet am D o n n e r s t a g  d e n  
21.  F e b r u a r  1 9 0 7 ,  abends 7 U hr  in H e r rn  P e te r  Janufchka 's  
R estaurat ion ,  II. Am T a b o r  N r .  2 8  statt. Z u r  Besprechung 
g e la n g e n : D i e  Z uzäh lu n g  der 4  M o n a te  fü r  jedes in der. 
k k. Gendarmerie  zugebrachte volle D ienst jahr  für  S taa tsanges te l l te ,  
sowie die große N o t  der Gendarmerie .Pensionisten,  deren 
W itw en  und Waisen, ferner die notwendige E rhöhung  der 
G ebühren  und Bezüge im Allgemeinen. E in t r i t t ska r ten  gegen 
Legimation im S ek re ta r ia t ,  Wien,  II S prlngcrgasse  3 0 .

D a s  Tränken btt V ö g el im W in ter ist 
nickt zu vergessen, da unsere Bogelwelt  in der Zeit ,  wo alles 
gefroren ist, fast noch viel mehr un te r  dem D u r s t ,  a l s  unter  
dem H unger  zu leiden hat.  W e r  es gut m it  unseren gefiederten 
S ä n g e r n  meint, halte deshalb Gefäße bereit , deren Wasser ab 
und zu erneuert  oder besser noch lau  gehalten wird,  um es 
vor dem Einfrieren zu bewahren. M a n  kann da« Gefr ie ren  
am  leichtesten verhüten,  wenn m a n  erwärmte» Wasser in einen 
B lum enuntersatz  gießt und darunte r  in einen B lum entopf  auf 
S a n d  eine glühende Preßkohle legt.

— D a s  G em üt einer Katze. M a n  sagt immer,  
daß Katzen undankbar seien und kein Herz hätten.  Al» G egen
stück berichtet ein französische» B l a t t  folgende«: Pousy ,  die 
Liebling'katze von Loul» B la u e ,  dem bekannten sozialistischen 
Arbeiterführer ,  welche jeden Abend ihren H e r r n  an  der Treppe 
erwartete,  wenn er von der Kammersitzung zurückkehrte, starb 
a u s  G r a m  über den T od  desselben. S i c  n ah m  weder Spe ise  
noch T ra n k  zu sich, bi» der H u n g e r  sie lötete.

7 6  1 2 - 1

Z ahntechnisches  
A t e l i e r

Sergius p a u f e r
stab il  in

Waidbofe» a. d.Y., oberer Stadtplatx 6.
Sprechstunden täglich von 7 Uhr früh bis 

L Alir nachm.. auch an Sonn» «. Feiertagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri
kanischer Methode,  vollkommen schmerz!»«, auch ohne die Wurzel» 

zu entfernen.

Zähne..,ßeh#
m  ts to l t ,  A lu m in iu m  und K autschuk. —  S tis tz iih n e , S a l M n o a i  mm* Brückern 

(a h n e  G a u m e n p la t te ) ,  R e g u l ie ra p p a ra te .

Reparaturen.
einsch lagenden  A rb e ite » . B M tzlg t P r e is e .

Meine langjährige Tätigkeit in den ersten z a h n ä rz tlic h e »  A te lie r»  tütn» b ü rg t 
für die gediegenste und gew issenhafteste A a s fü h n r a g .

«w w w » - *  w w w *

Kleines
Waldgal

womöglich m it Eigenjagd

m kaufe« gesucht.
Bedingungen. 771-1

S c h ö n e  w ald re iche  G e b i r g s g e g e n d ,  n u r  N a d e lh o lz  
u n d  W iesen ,  oh ne  O ek o n o m ie ,  keine N iedersch läge,  
g u te s  Q u e l l w a s s e r ,  H e r r e n h a u s  oder  kleines Sch lößchen ,  
a l l e n fa l l s  g ee ig n e te r  P l a t z  zu  e inem  N h u b a u  od er  
a l t e  R u i n e  z u m  W i e d e r a u f b a u .  Aouuige, au s
sichtsreiche L ag e ,  auch a l s  W i n t e r a u f e n t h a l t  gee ignet .  
N ä h e  e ines  M a r k t e s  od e r  g r ö ß e r e n  O r t e s  m it  A rz t .
A u s fü h r l ic h e  A n t r ä g e  u n t e r  d e r  C h iff re

„ W a l d g u t  N r .  1 0 0 "
a n  die A d m i n i s t r a t i o n  dieses B l a t t e s  e rbe ten .

V i s i t k a r t e n  sind s c M  n d  c h
6 IST BncMracteni A. Henneberg n  IrtE

w i i B i B i e i g i i i e i e e e e

Wasserleitungsbau- und Installationsgeschäft, Brunneneinrichtung und Schachtbau

J. Hopferwieser
Äussere Wieden 14-16. AMSTETTEN Äussere Wieden 14-16.

Fassung von Quellen, Messungen, Ergiebigkeitsberechnungen, Vor
arbeiten zu Wasserleitungsbauten.

Komplette Ausführung aller Wasserleitungen für Gemeinden, Villen, 
Wirtschaftshöfe.

Moderne Bäder, Closets, Pissoirs u. s. w.
Lieferung und Montage von Pumpen mit Handbetrieb, sowie für Benzin

motors und elektrischen Betrieb.

Spezialgeschäft für automatische Wasserversorgung (nur eigene 
Systeme), Ent- und Bewässerungs-Anlagen.

Brunnenbohrungen, Schlagbrunnen.
Installation und Lager aller Röhren. Isolation von Wasser- und Dampf

leitungen, Rekonstruktion ä l te re r  Anlagen.

Kostenvoranschläge und Projektierungen über Verlangen. 
K S f *  G r o s s e s  M u s t e r l a g e r ,  A e u s s e r e  " W i e d - e i a .  I S .  " V v  7 9 0 - 1

nO O O € K K H K H > ^
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K affee .
D as V erlangen nach einem guten, billigen Kaffee is t 

ein vielseitiges.
T ü rk ischer 8, arkaffee, pe r Kilo K 1.60, is t das Beste, 
was eine H ausfrau , die sparen  will, ih rer F am ilie  bieten 

kann . N ur echt in  unserer O rig inalpackung.
B rüder K unz, Wien, X IX /1 .

292 4 0 - 2 2 Drei Gulden
koste t ein P ostk iste l b ru tto  5 K g. schön so rtie rte  Abfall-Seife: 
Veilchen, Rose, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich

blüte, Lilienmilch etc.
V ersand gegen N achnahm e durch

Bohemia-Parfümerie Bodenbach a. E., W e ih e r  2 5 .

rer ij^ e  P i l l e n
( fr ü h e r  E l is a b e th -P i l le n  g e n a n n t) \

w elch e jse it J a h re n  bew ährt und  von hervorragenden  A erzten  als
leicht abführendes lösendes Mittel

em pfohlen w erden , stören n ich t die V erdauung, sind vollkom m en 
unschädlich. D er verzuckerten  Form  w egen w erden diese Pillen 

selbst von K indern gern  genom m en.
1 Schachtes, 15 R iffen  etitßaltetib , kostet 30 y , eine V o lle , die 8 Schachteln, 
demnach 120 W illen cn tfiä ff, kostet n u r  2 K ro n en . A e i V orein sen d u n g  des 

A e tr a g l s  v o n  K  2 45 e r fo lg t K ran k o zu lcn d u n g  e ine r V olle .

Man verlange
N ur echt, w enn je d e  S chachtel au f der R ückseite 
und A nw eisung m it u nserer gesetzlich pro tokol
lierten  ^chutzm ai ke in  ro t-schw arzem  D ruck 
„ H e i l .  L e o p o l d "  u nd  U n tersch rift „ P h i l ip p  
N e u s t e i n ,  A p o t h e k e "  «versehen ist. U nsere 
handelsgerichtlich geschützten  E m ballagen müssen 

m it unserer F irm a  verzeichnet sein.

P h ilip  Nensteins Apotheke Im  heil. Leopold'
43 10— 1 W ie n ,  I., P la n k e n g a s s e  6.

Depots für Waidhofen und Umgebung A p o th e k e  P a u l, Waidhofen.

Sie finden K äufer 
LBeteiligung 

Kypotfiefiardarlefien
für jede H it Platz- oder Provinzgelchäfte, H äufir, Landwirtschaften, Gitter 
Fabriken, Mühlen. Hote ». Restaurant« und sonstige Unteriiehmungeii 

rasch und verschwiegen ohne P ro v i s io n  nur durch die

l .  ö|terr. Geschäfts- und Kealitatev-Sörse
erstes ,  g röss te s ,  c h r i s t l i c h e s  U n te rn e h m e n

Wien l., Sonnenfelsgafle 21
T e le v h o n  2 2 .1 4 6 .  3 8 9  5 2 — 9

Unser G eneral-Rep.iisentant befindet sich dieser Tage zweck« Entgegen, 
nähme von Anträgen am Platze und sind die. bezügliche Ansragen recht

zeitig einzusenden.
Eigene« Zentral-Fachorgan verbreitet im ganzen Reich.

Geschlagen 192

werden alle S eifenfabrikate durch den enorm en V er
b rauch von O ro lic h s  H e u b lu m e n s e i fe  a u *  
B r ü n n ,  denn diese is t  aus dem E x trak te  von W ald- 
und W iesenblum en erzeug t und  d ient unsern  F rauen  
und M ädchen sowohl zu r  Pflege der H au t, sow ie zu 
W aschungen des Kopfes und  täg licher R einigung der 
Zähne m it geradezu  augenscheinlichem  Erfolge. Als 
K inderseite le iste t O ro lic h s H e u b lu m e n s e i fe  a u s  
B r ü n n  unschätzbare D ienste  und w ird allen M üttern 
w ärm stens empfohlen. P reis per S tück , für m ehrere 
M onate ausreichend. 61» h. V or w ertlosen N achahm ungen 
w ird g e w a rn t O ro lic h s H e u b lu m e n s e i fe  a u s  
B r ü n n  is t in folgenden V erkaufsstellen echt zu haben: 
W aidhofon: F ran z  S teinm assl, K aufm ann, H. Seeböck, 
K aufm ann, Rud. Lampl, Konsum , K arl Schönhacker, 
Kaufm ann, Jo s. K altenbrunner. Pöchlarn: F r. Schober.

S e iten s te tten : Ludw . Scliimbs H andlung.

Rheumatismus- und Asthma-Kranke
e r h a l te n  u n e n tg e l t l ic h  und  g e rn e  an s  D a n k b a r k e i t  v us- 
k u n f t ,  w ie  m einem  V a te r  von  ob igem  L e id en  g eh o lfen  

w u rd e .

H e rm a n n  B a u m g a r t l  377 52—14
Silberbach b e i Graslitz i. B . K r. 397.

Seefische
zur Fastenzeit

offerieren freibleibend gegen vorherige B e s te l lu n g :

1781 1781 |

Kaisukömgl H&- -Steinmetzmeister

EDUARD HAUSER
WIEN IX-SPITALGASSE-19-

D I E  S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

I • V O N  F L  15 A U F W Ä R T S  ■ I

•Ausführung jeg licher S te inm etz-A rbeiten-

m o n a t l i c h !

Gegen b e q u e m e  T e i lz a h lu n g e n  von 2 K m onatlich 
an liefern w ir M usiJcwerJce  je d e r Art, selbstspielend 
sowie zum D rehen, echte G r a m m o p h o n e  und P h o 
n o g r a p h e n ,  A utom aten, alle S aiten instruum ente, w ie: 
V io lin e n , M andolinen, G itarren , Z ith e m i  alles S y 

stem e, H arm onikas etc.

Bial & Freund, Wien X lllji

M.M.M  B  M  H  »  ^  O
H a a r m a n n  & R e im e r  s

V anillin - Zucker
K ö stlic h e  W ü rz e , f e in e r  u . b e q u e m e r  w ie  V an ille .
1 P ä c k c h e n  Q u a li tä t  p r i m a ...................................12  h
1 „ „ e x t r a s t a r k  in  S ta n n io l  2 4  „

Dr. Zucker s Backpulver
v o rz ü g l., z u v e r lä s s ig e s  P r ä p a r a t ,  1 P ä c k c h e n  12  h 

C o n c e n ti  ir te

• Citronen-Essenz •
M a rk e :  M ax  E l b

v o n  u n e r r e ic h te r  L ie b lic h k e it u n d  F r is c h e  d e s  
G e sch m ack e s . 

l /2 F la s c h e  . . K l - -  Vi F la s c h e  . . K 1 50
Z u  h a b e n  in  a l l e n  b e s s e r e n  G e s c h ä f te n .

B i a o B H i a F

66131 Rheumatismus
u nd  G ic h t l e id e n d e n  te i le  ic h  g e rn e  u n e n tg e l t l ic h  b r ie f 
lich  m it, w ie ich von  m einem  q u a lv o lle n , h a r tn ä c k ig e n  

L e id e n  n ac h  k u rz e r  Z e it  v o l ls tä n d ig  g e h e i l t  w u rde . 
Karl Bader, München B, K urfürsten  s trasse  40a

Hausierer —  Agenten
werden gegen hohe P rovis ion cd. F ix u m  zum Verkaufe eines 
pat.  Artikels per  sofort gesucht. O ffe r te  sub „A .  E . 1 0 4 "  be
fördert Nafael  & Wltzek, W ien ,  I. G ra b e n  2 8 .  404 20— 12

Scho llen  (F lu n d e r n ) .................... per Kg. K 1 6 0

D o rs c h ................................................ tt ff „ 1 4 0
Schellf isch  zum  Blaukochen - - - ff ff „  1 —

dio. „  Backen oder B r a t e n „ „ „  1 —
A u s te rn f isc h  ohne K o p f . . . . . . . . . . . . . . . . rf tt 1-70

R o t z u n g e n ........................................ " •t „  2  2 0
S t e i a b u t t  ( T a r b u t t ) .................... tf tt „  £>'—
A n g le r  ohne Kopf und abgezogen- - - « 1 8 0

iglet«  auf Lager :
S e e la c h s ............................................ „ „ „ — 8 0

G e rä u c h e r te n  S e e la c h s  oder
K a b e l j a u .................................... // „ 1 4 0

Hochachtungsvoll

Kappo & Blahusch.
N B . Kochrezepte g ra t is .

W e rk s -  u n d  V e rk a u f s g e n o s s e n s c h a f t

„Vereinigte Schm iedgewerke"
r. G. m. b. H.

in " 5 T " b " b s ltz ; ,  N.-Oe.

Samstag dev LZ. d. M.
f inde t  im

Saale des Oapbaufcs Kaffartb inYbbfilz
uro V22 Ubr nachmittags

eine
außerordentliche

Hauptversammlung
m it  nachs teh ende r  T a g e s o r d n u n g  s t a t t :

1. V e r le s u n g  u n d  G e n e h m i g u n g  d e r  B e r h a n d -  
lu n g s sc h r i f t  d e r  V o l lv e r s a m m lu n g  v o m  3.  O k t o b e r  1 9 0 6 .

2 .  M i t t e i l u n g  ü b e r  die G e n e h m i g u n g  d e r  
S a t z u n g s ä n d e r u n g  durch d a s  k. k. K r e i s -  a l s  H a n 
de lsge r ich t  i n  S t .  P ö l t e n .

3 .  E r w e i t e r u n g  d e s  §  4  d e r  G e s c h ä f t s o r d n u n g  
fü r  d e n  V e rk e h r  zwischen d e r  G enossenschaf t  u n d  
i h r e n  M i t g l i e d e r n .

4 .  B e r ic h te r s ta t t u n g  ü b e r  d en  W e rk s tä t t e n b e t r i e b .
5 .  E r g ä n z u n g s w a h l e n  in  d e u  A u f s ic h t s r a t .
6.  B esch lu ß fa ssu n g  ü b e r  §  4 2 ,  P u n k t  5 .
7 .  G enossenschaf tl iche  A n g e le g e n h e i t e n  u n d  tech

nischer B e t r i e b ,  besprochen v o n  P r o fe s s o r  H u g o  
S c h e r b a u m ,  W a id h o f e n  a .  d. P b b s .

8 .  F r e i e  A n t r ä g e .
D e r  O b m a n n  d e s  A u f s i c h t s r a t e s :

Direktor Johann G roßauer.

i S u c f i  « i f  Me S ä e
n a  Dr. Itoteu m. M Abb. «Uta K a— 
n ur K 1.26. trML » .  ta t  BtadL «Mb 
f i . Qeohmtmn. Ktmtmm H. B Ü

I t t « B l  D ie s e Ü c h u f m Ä in im a r tn i  f c u m  1 
« S ta u st keine a n lrm  f l t o n k r  ein 
j  3Tss die com d 'u lrcsienÄ icH ukoetei»!

&oh n e < ^

DEGEN’s
e rs tk la s s ig e  K affeezusä tze  von fe in s tem  
W o h lg e sc h m a c k ,  a u s se ro rd e n t l ic h  farb- 

k rä f t ig ,  sp a rsa m  im G ebrauch .

Ueberall zu haben.
’j / e s  f ^ <x

Ein einziger Versuch
g e n ü g t ,  um  Sie  zu  ü b e rz e u g e n ,  dass  
D e g e n  s F a b r i k a t e  z u r  B e r e i tu n g  e in e r  

T asse  g u te n  Kaffees

unentbehrlich sind.
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P . e r s t e -
K affewiirze

S C H U T Z - M A R K E

JULIUS H E R B A B N Y  WIEN

HaveloK K 2 i

G e g r ü n d e t  1 8 1 3 .

S p e z ia lh a u s
für Sport-Reisekostüm e

(H a g e n  & H e im ) 
W I E N

V I . ,  M a f ia h i l f e r s t f a s s e  41 .
A lle

Kleiderstoffe i .  Damenkonfektion.

D7icfit lesen
allein, sondern p rob ieren  m uß  m an  die a ltbew ährte  medizinische

Strckenpserd Lilienmilchscise
von B e rg m a n n  Ä  So.,  Dresden lind Letschen a /Ö .

v o rm a ls  B e rg m a n n '«  Lilienmilchseise ( W a rf t  2  B e rg m ä n n e r) , 
u m  einen d»n S om m ersp rossen  f r r a u  nnd  w eihen T e in t, 

sowie eine zarte G esich tssarte  zu e rlangen .
V o rrä tig  k &üd 80 H eller bei H an» $ ro n ti

W aidhosen a  d. A id s .

s J » 1

m

i - 5
e  s  >*

1  &

II
8

8 ~r5  Nb
I

D

Niederösterrelohisohe

Im Interesse der des Versleherungssehntzes bedürftigen Bevölkerung ha t das Land NlederBsterrelch 
m it reichen Garantiem itteln au sg esta tte te  Versicherungs-Anstalten m it folgendem W irkungskreise Ins

Leben gerufen, und xw ar: '

Lebens- und Renten-
Versicherungs-Anstalt:

Brandschaden-
Versicherungs-Anstalt:

Hagel-
V ersicher un gs-Anstalt:

Vieh- ^
V ersicherungs-Anstalt:

Unfall- und Haftpflicht- *
Versicherungs-Anstalt: ;[•

Neu eingeführt: W asserle itungsschäden-V ersicherung .

D erflchem ngen  b l ganz Z is le ith a n ie »  a u ' da» Leben de» M enschen in den verschiedensten Jfom* 
b in a tio n en , a l s :  T o d e s fa ll- , E rle b e n s - , A ussteuer- und  Rentenversicherungen, sowie V olkSver- 
stcherungen (letztere auch ohne ärztliche U ntersuchung); vorte ilhafte  A lte r» - und  J n v a l id M S -  
verficherung durch zw anglose E in lag e n  In der S e l t io u  R enteusparkassa;

V ersicherungen gegen Feuerschäden an  (S e lä u b e n , M o b ilien  und  F eld  frischten

versichert gegen V erlu ste , welche an«  d er B eschädigung oder V ern ich tung  der B odenerzengnlsie 
von in  M ederösterreich  gelegenen G rundstücken durch H age l entstehen;

versichert gegen V erlu ste , welche Blehbesitzer an  ih rem  in  N iederösterreich eingestellten R in d e r - , 
beziehungsweise Pserdebestande erleiden so llten ; ; , , . i i

, V e r s i c h e r u n g s b e d i n g u n g e n  g ü n s t ig .  —  P r ä m ie n  b il l ig .  —  U n b e d in g te  S ic h e rh e it  d u r c h  
i. ■ d e n  C h a r a k te r  d e r  A n s ta l t e n  a ls  O E F E E N T L I G H E  I N S T I T U T E  g eb o ten .

(Kg* Sitz der Anstalten: Wien, 1. Bezirk, Löwelstrasse 1 4  und 1 6 . 
Personen,  welche sich im Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben Ihre Adresse bekanntzugeben.

ein ze i« , Ä otßftlB * n n e  S ftlsfiw tnil*  n u n  H aftpflicht- sowie W asserleilungSschiidenVersicherungen.
i.j 1 -Je-'!'■ > I

Diesbezügliche Anfragen find zu richten dtt die N.-S. 
Landes-Unfall- und H a ftp flic h t-V e rs tc h e ru n g s-A u s ta lt.

'Jagdgewehre
u nd  L u x u sw a ffe n : D o p p e lf lin ten  
u .D r il l in g e in  m o d e rn s t .K o n s tru k 
tio n e n  (liiihn los, E je k to r) ,  B irsch- 
b u chsen , re n o m m .S u h le r u .L ü tt ic h e r  
F a b r ik a te  g eg . beq u e m e m o n a tlic h e

Teilzahlungen.
I E b en so  O rig . F . N. B ro w n in g flin te n  u. P is to le n , a m e rik .
I R e p e tie rw a ffe n , T e sc h in g s, R ev o lv er , S c h e ib e n b ü c h se n  u nd  Z im m er- 
I s tu tz e n , D ekor.-W affen , H irs c h fä n g e r  e tc . H ö c h s te  G a ra n t ie n  fü r A us

fü h ru n g  u n d  S ch u ss le is tu n g . B I A L  & F R E U N D  in W ie n  Xlll/i.

I j H u s t r .  P r a c h t k a t a l o g  N o .  '. g r a t i s  u .  f r e i ,  O f f e r t ,  b e r e l t w l l l . .

Marke „Danerntrost"
- >i* :
e r r e g t  koloffale  F r e ß l u s t ,  b e fö rd e r t  die V e r d a u u n g ,  beschleunig t  ungemeiii  
die A ufzuch t  u n d  M a s t  d e r  S c h w e in e ,  R i n d e r ,  G e f lü g e l  :c., v e rm ehr!  

verbessert die M i lc h .  Echt nur in  K a r t o n s  zu  6 0 ,  7 0  u .  1 0 0  h 
m i t  F i r m a :  P H .  L a u d e n b a c h ,  S c h w e in fu r t .

" f  S i e b e r t a g e n :  - :
Battlofm: E . Isrieß ' W w e.; Z . -Lugyofer; Amstrtttn: ß . A ro iß ' S öhu« ;
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Haag: I .  H ifinger; Anz: W . tzhrist.

o
is t der wohl

schm eckendst j u . be- 
köm m lichste K aper- 
zu sa tz . E rse tz t je d e r

m ann, besonders B lutarm en, M agenschw a,-hen, N erven
leidenden und K indern, Kaffee vollständ ig . G esündester 

coffeinfreier K affee. P e r  Kilo K  1 2 0 .

B r ü d e r  K u n z ,  W ien und  B igge-W estfalen .

D ie  ane rkann t vorzüglichsten

Säemaschinen
Dreschmaschinen

Costüm: Ötscher K.44.- Costüm: Rax k46.
odenhragen

echter U iro le r  -Lode», englische A ostüm - 
stoffe u nd  S ttru ö - u nd  A e ise m a n te l.

mit Patent-K ollen-R ingschm ierlagern , für H and-, Göpel- oder 
—M otorenbetrieb 464  15—4

S tah lp f lüge ,  E ggen ,  W a lz e n ,  M ä h m a s c h i n e n  für 
G ra s , K iee  u n d  G e tre id e ,  H e u w e n d e r ,  Heu- u .  E rn tc -  
R e c h e n ,  H e u p r e s s e n ,  S t r o h p r e s s e n ,  W e i n p r e s s e n ,  O b s t 

p r e s s e n ,  H y d r a u l i s c h e  P r e s s e n  
T rau b en -M ü h len ,  T ra u b e n  Rebler , 

Oüslmiihlen, Reben- u. Pflanzen-Spritzen,
Dörr-  u n d  T r o c k e n a p p a r a t e  f ü r  O b s t  u n d  Gemüse,  
GÖPEL W ERKE fü r  Z u g t ie re ,  H ä c k s e l - E n t t e r s c h n e id -
MaSChinen m it P a t e n t  - R o llen  - R in g s c h m ie r la g e rn , fü r 
le ic h te s te n  G an g , R h h e u s c h u e id e r ,  S c h r o t m ü h l e n ,  F u t t e r -  

D äm p fe r ,  S p a r k e s s e l  Oefen, d r e h b a r e  J a n c h e p u m p e n
u nd  alle  anderen  landw irtschaftlichen  M aschinen fabrizieren  

und liefern in  neuester, p re isgekrön ter K onstruk tion

Ph. Mayfarth & Co.
Fabriken land w irtsch a ftlich e r Maschinen, Eisengiessereien 

und Dampfhammerwerke

Wien 2/1, Taborstrasse Nr. 71.
E tabliert 1892. 1050 Arbeiter.

P reisgek rön t m it über 580 goldenen, s ilbernen  M edaillen etc. 
Ausführliche illustr. Katatogo g ra tis . V ertreter u. Wiedervorkäufer erwünscht.

IAL
raseiE Ä F F E  

it dar KRÖNE
Ü b era ll e r h ä l t l ic h

D e p o ts  i n  d e n  m e is te n  A p o th e k e n .

HerbabnyS Unterphosphorlgsaurer

K a 5 l < = ß i s c i ) = ^ i F U p .

N ur e c h t  m i t  u n t e n 
s t e h e n d e r  S c h u tz m a r k e .

H erb abn sy

S e i t  37 J a h r e »  ärzt l ich e rp ro b t  und  empfohlen .  Vorzüglich ge
eignet für B lut- und Knochenbildung. Wirkt schleimlösend, hustenstillcnd, appetitanregend.
Befördert Verdauung und Ernährung

P reis einer Flasche 2 K 50 h, per Post 40 h mehr für Packung.

Alleinige Erzeugung 
und Haupt - Versandstelle:

D epots bei den Herren Apothekern in : Waidhosen a . d. A bts, Amstette», Lilienfeld, Mank, Melk, Neulengbach, Pöchlarn, Seitenstetten, Scheibbs, S t .  PölteN, 2)668.

I N r  N a L -Y m u n g  w ird  g ™ 0 tn ti

Aromatische Efleiu.
S e it 32 Jahren  eingeführte und bestens bewährte schmerzstillende Einreibung. 

Lindert und beseitigt schmerzhafte Zustände in den Gelenken und Muskeln, sowie auch 
nervöse Schmerzen.

P reis einer Flasche 2 K, per Post 40 h mehr für Packung.

Dr. Hellm anns A potheke „zur Barm herzigkeit“ Ka i.™ lJ n7»-7».



■
Nr. 7. ,Bote von der 2)668/ 22. Jahrg.

? 7  5 — 1Tüchtige Hausierer
fiiti S p ez ia l i tä ten  gesucht; täglich 1 0 — 2 0  Kronen leicht zu 
verdienen ohne Kapital.  O ffe r te  un te r  Chiffre „ A . N .  1 1 2 "  zu 
richten an G y ö r i  & Nagt),  Budapest,  IV .  M a g q a r - u tc a  8.

Eine ältere F ra u  731-1
wünscht a l s  H a u sh ä l te r in  oder auch a l s  Köchin bei der k. k 
Finanzwachc oder G endarm erie  eine S te l le  zu finden.

3 RS. Motorrad
sehr gut erhalten, fü r  hiesige S t r a ß e n  gut geeignet, ist billig 
zu verkaufen bei F r a n z  U rb a n  in W e y e r  (Lindau).

E in  12pferdiger Benzinm otor
n u r  a l s  Aushilfskraf t  zirka 5  M o n a te  Im B e tr ieb  gewesen, ist 
wegen B etr ieb sv e rg rö ß e ru n g  zu verkaufen. Auskunft  bei E du ard  
U r b a n  in W ly e r  a. d. E n n s ,  O . - O e .  44 3 —I

Schöne W ohnung
im 1. Stock, bestehend a u s  2  großen Z im m ern ,  Kabinett ,  Küche 
und  V orz im m er,  samt Z u b eh ö r  wie Boden ,  Holzlagc, ist per 
sofort  un te r  günstigen Zinsverhältnissen zu vermieten.  Unterer  
S tad tp la tz  N r .  4 .  20 0 —l

Stutzflügel
kreuzsaitig, vorzüglich in T o n  und A uss ta t tung ,  ist wegen R a u m 
m angel  sofort billig zu verkaufen im Hause N r .  1 3 2  gegenüber 
der Zeller Kirche. 42 3 i

frisch gewässerter

Stockfisch
ist zu haben bei

Fritz Blamoser
früher

A. Lughofer.
Hei» ^

Wald- and Gartenbesitzer
v e r sä u m e ,  sich d a s  Preisblatt d e r  Pflanz- and Baum

schulen der
Slitrin liablw g ßoebwall, Kaag. X.-Oc.

f ranko  zusend en  zu  lassen.
Beste B ezugsq uelle

f ü r  W a l d -  u n d  Heckenpflanzen ,  A l le e b ä m n e ,  K o n i fe ren ,  
Z i e r s t r ä u c h e r ,  O b s tb ä u m e ,  R o s e n  u n d  W a ld s ä m e r e i e n .

* £ W  S c h u tzm ark e : „Sinter"

Ersatz für
comp.

F M

Linker-Pmn - Expeller
ist a l s  vorzüglichste schmerzstillende u n d  ableitende 
E in re ibung  bei E rkältungen  usw. a llg e m e in  - e r k a n n t ;  
z u m  P re is e  v o n  8 0  H., K  1 .4 0  u n d  2  Ä  v o r r ä t ig  in  a lle n  
A votheken . B e im  E in k a u s -d ie s e S  ü b e r a l l  b e lieb ten  H a u S -  
m i t te ls  n eh m e  m a n  n u r  O r ig in a lf la s c h e n  in  S ch a c h te ln  m it  
u n s re r  S chu tzm arke „ S i n t e r "  a n , d a n n  ist m a n  s ic h e r ,, 

1 O r ig in a le rz e u g n is  e rh a l te n  zu  h a b e n .

$i|ln§ zum „ M im
it P ra g ,  E lis a b e tb s tra ß e  N r .

V e r s a n d  t ä g l i c h .

6 einstiges Angebot für Bücher
freunde!

D ie  B u c h h a n d lu n g

M axim ilian Zumpje in  Amstetten
Hauptplatz 2

lie fert säm tliche fach w issenschaftliche W erke, Rom ane, L ex ika  und 
M usikalien

ohne  P r e i s e r h ö h u n g  g e g e n  m o n a t l ic h e  R a te n
v o n  K  2 .— aufw ärts , wie z. B.

B ro ck h a u s’ und M eyers K onversations-L ex ikon , Brehm s Tierleben, 
M eyers K lassiker-B ib lio thek , W eltgeschichten, L iteraturgeschichten , 
R om ane von R osegger, G anghofer, E sch ttru th , Schobert, Baum bach, 
O hnet, Suderm ann, P ötzl, K arl M ay etc., A tlan ten  und Enzik lopädien  
etc . e tc . K ata loge a u f  W unsch g ratis.

I. Waidhofner  Farbwaren-Handlung .
E n  Gros u n d  E n  D e ta i l -V e rk au f .

Gmbesgefirtlflter empfiehlt dem P .  T .  Publikum  von 
Waldhofku a. b. D bbs  und Umgebung sein großes  Lager von 
F a rb e n ,  L a c k e n ,  F i rn is se n ,  F u s s b o d e n l a c k e n  u n d  L in o le u m 
f a rb e n ,  B ru n o l in e ,  S t a u b ö l e  e t c .  zu den billigsten Preisen.

W eite rs  gibt derselbe dem geehrten P ubl ikum  bekannt, daß 
er alle Ausführungen  von P o r t r ä t s ,  E ingrav ie ruugen ,  W appen ,  
M o n o g ra m m e n ,  N am en  und Landschaften nach P hotographien  
auf G l a s  in allen P re i s lag en  übernimmt.

Emailglasurcts werden nach Wunsch und F a b r ik p r e i s e n  
schnellsten« besorgt.

Hochachtungsvoll
Karl SeilM

6 0  6 — 1 M a le r  u n d  A n s t r e i c h e r m e i s te r  in  W a id h o f e n  a . d .  Y bbs.

Langholzn
F ic h te  u n d  T anne ,  s c h ö n e  l a n g s c h ä f t i g e  u n d  
g e r a d e  W a r e  k a u f t  noch ein g r ö ß e r e s  Q u a n t u m  
(zirka 1 0 . 0 0 0  Fs tm .)  in  den S tä r k e n  von 2 0  oder 2 5  cm 
a u fw ä r ts ,  zu r  Lieferung zirka M i t t e  1 9 0 7  beginnend, und bittet 
um  O ffe r ten  G u s tav  H aschke ,  D u m p f s ä g e w e r k ,  
C h e m n i t z ,  Sachsen. 45 6— i

o  Dankbarkeit *
v e r a n la ß t m ich, gern  u nd  kostenlos a l l e n
Lungen- u nd  ßalsleidendcn  m u ,
rote m ein S o h n , jetzt Lehrer, durch ein  einfaches. 

/M M tgeS u n d  erfolgreiches N a tu rp ro d u k t v o n  ^  
J fe tn e m  lan g w ie rig en  Leiven befreit w urde . ,w  
• K .  Baumgar t l ,  G astw irt in  N euöct bet K a rlsb ad .

FSr M »ge»leide«de l
a i le i i  d enen , die sich durch E rk ä ltu n g  «der U e te r-  

la d u n g  de» M a g e n » , durch G e n u ß  m a n g e lh a f te r , schwer 
v erdau licher, zu h e iß e r  oder zu k a lte r  S p e is e n  «der durch 
u u rv g e lm äß ig e  L eb en sw e ise  ein  M o g e u le id eo , w i e ,

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenechmerzem, 
•ehwere Verdauung oder Verechlelmaug

zu g e z o g e n  hab en , sei h i e m i t  e in  gu te»  H a u s m itte l  em  
psoh len , dessen v o rzü g lich e  W irk u n g en  schon seit v ielen  
J a h r e n  e rp ro b t  find. 6 »  ist die» der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  i s t  a u »  v o r z ü g 
l i c h e n ,  h e i l k r ü s t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  de» 
l e b t  d e n  V e r d a u u n g » *  O r g a n i » m n «  d e »  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w e i n  b e s e i t i g t  v e r d a u -  
n n g S s t ö r u s t g e u u u d w i r k t s ö r d e r o d a u s d i e  
N e u b i l d u n g  g e f u n d e n  B l u t e » .

D u r c h  rech tze it ig e n  G e b ra u c h  de« Jk rä n te im e in e »  
w e rd e n  M a g e n ü b e l  m eis t schon im  K e im e  erstickt. M a n  
fe i l t e  a lso  n ich t s ä u m e n , ih n  rech tze itig  zu g e b ra u c h e n . 
S y m p t o m e  w ie  t K  o p  s sch m  e r  z, A  n s s t  o ß  e » ,  S » d .  
b r e n n e n ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l k e i t m i t  E r b r e c h e n  
d ie  b e i  ch ron ischen  v e ra l te te n  M a g e n  l e i d e n  um so 
h e ft ig e r  a u f t r e t e n ,  v erschw in de»  » ft nach  e in ig e n  M a l  
T r in k e n .

S tu h lvttstop fu ng:^ ^ 7 .7 ^ 7ng^7.
l i l s c h  m e r z e n ,  H e r z k l o p f e n , S c h i a s l o s i g k e i t ,  
so w ie  B lu t a n s t a u u n g e n  in  L eb er, M i l z  » .  P s o r ta d e r -  
system  ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  w e rd e n  durch 
K r ä u te r w e in  o f t  rasch b ese itig t. K r ä u te r w e in  b e h e b t  
U n v e r d a u l i c h k e i t  u n d  e n t f e r n t  du rch  leichten 
S t u h l  u n ta u g l ic h e  S t o f f e  a n »  d e in  M a g e n  u n d  dev  
G e d ä r m e n

Zageres, bleiches Aussehen, Blut
mangel. Lntkrästnng
m a n g e lh a f t e r  B lu tb i ld u n g  u n d  e in e«  l r a n lh a f t e u  Z u 
s tan de»  d e r  L eber. B e i  S p  p e t t i  t l o s i g k e i t ,  u n t e r  
n e rv ä se r  A l i s p a n n u n g  u n d  tS e m ü th o v e is l im in n n g , sow ie 
h ä u f ig e n  K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  N ä c h t e n ,  
stchen o ft solche P e r s o n e n  la n g s a m  d a h in . —  K r ä u te r -  
w e in  g ib t  d e r geschw ächten k e b e n sk ro s l e in e n  frischen 
J i n p u l « .  —  K r ä u te r w e in  s te ig e r t  den  A p p e t t i t ,  b esär- 
d - r t  d ie  V e rd a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g ,  r e g t  den  S t o f f 
wechsel a n ,  b esc h le u n ig t d ie  B lu lb i ld n u g ,  b e ru h ig t  d ie 
e r r e g te n  N e rv e n  u n d  schafft n e u e  L e b e n s l u s t .  Z a h l 
reiche A n e r k e n n u n g e n  u n d  D a n k sc h re ib e n  bew e isen  d ie»

K r ä u t e r w e i n  ist zu  h a b e n  iu  F la schen  
st. 1 .6 0  u n d  fl. 8 .—  In den  A p o th ek en  v o n  W a i d -  
H e f e n ,  W e y e r ,  L e s e n s t e i n ,  W i n d i s c h g a r s t e n ,  
S e i t e n s t e t t e n ,  U m s t e l l e n ,  S c h e i b b  «,  0 6 6 « ,  
H a a g ,  G n u » ,  S t e y r  u . s. w ., so w ie  in  a lle n  
g rö ß e re n  u n d  k le in e ren  O r t e n  N ie d e rä s te rre ic h «  u .  g an z  
O e s te rre ic h -U n g a rn »  In  d en  A p o th ek en . A uch versend et 
d ie  A p o th ek e  in  w a id h o f e u  3  u n d  m e h r  F la sch en  
K rä u te rw e in  nach «Bin O r t e n  O e s te r re ic h -U n g a rn » .

Ter Nachahmungen wird g tv a r n l
M au verlang» auZdrülkllch

Zttbret Allrich’sche« Kräuterwein.

« « G S

V j v v ^ f  f v  *

Versäumen sie ja  nichk, überall  den vielfach präm iie r ten

Sonntagberger 
Feigen- n. Matzkaffee

a u s  der

I. Waidhofuer 
F eige» - « « -  M ahkaffee-Fabrik

zu verlangen. S i e  werden damit  die höchste Zufriedenheit  er
reichen. Diese S u r r o g a t e  sind a u s  den besten Feigen und feinster 
Malzgerste bereitet,  daher reinste und ga ra n t ie r t  beste W are .

cm

„Puch“  -  Motorräder 
Fahrräder

a l s  auch andere beliebte M ark en ,  sowie sämtliche einschlägige 
B edar fsar t ike l  erhalten S i e  am besten und billigsten bei

Franz Urban
in Weyer (Lindau)

Mafebinengefcbäft und leistungsfähigste 
R e p ara tu ran fa ll für alle Systeme. 

Uebernahme von Vernicklung. 74 ° - 1
B i t t e ,  verlangen S i e  Prospekte und Preise.  - W >

s x x x  Alexander Fantl, yoock
I. I. K o n z e s s i o n i e r t e »  B u r e » »  f i t

Realitäten-, Verkehrs-« . Hypothekar-Karletz«
in M e l k  an der D enan.

U ebernimmt

An- «ud Verkauf sowie Tausch vo» 
R ealitäten jeder A rt, sowie Leschaft. 

jeder Krauche.
Auftrüge «erde» prompt und Eonsast ohne Morspese» 

durchgeführt, 
d ® “ E rntk la ia ige R eferenzen . TB#  

S prechstunden  jeden M o n t a g  von 4 — G Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  G as thof  ii 

Hilm-Kematen.

Vom Galen 
das Geste!!

ist der von erfahrenen H a u s f r a u e n  m it  Recht  stet» bevorzugte 
in allen Geschäften erhältliche Kaiserkaffee-Zusatz ;  derselbe 
besitzt einen vorzüglichen, feinen Geschmack, g rößte  Färbekraft  
und ist ungemein ausgiebig,  deshalb billig im Gebrauch.

M a n  beachte jedoch, daß derselbe n u r  i n  P a k e t e n  
m it  der Schutzmarke Pöstl ingberg erhältlich ist.

A dolf I .  Tihe. Litt).

L_ Btrantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: A n t o n  Fr h .  o. H e n n e »  » ,  ä  Waidhosen «. ». Hbb». —  Für Inserate ist die Schristleitnn, nicht


